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Veksnnlmachunsen der 3n5ertrtfilerfen
Rheinlandkommission.

Aus Grund der Berordnung 97 Artikel 13 geht
folgendes zur Veröffentlichung zu:

Bekanntmachung.
Da die hauptsächlichen deutschen Kohlenver-

lngsäinter praktisch außerstande sind, die Zufuhr
"̂ Brennstoffen für die Ryrinlande stcherzustelien.

können sich die einzelnen oder eine Gruppe bilden-

:r stellvertretende ®
sausschusses für Le>̂
.r hochbetagt verschieß
Zeit. In Ettenheirn
irlös eines Hahnes "
-chuld getilgt . j.
Stuf den Fünfgigtaus^
rn in Verkehr find,
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egen entfernt.
Hk. Wie die „Libeck

D Verbraucher , -
fUvatperfonen der Bezirke
"Mittelbar an ' ^
^ "den

(Städte , öffentliche Dienststellen,
" irte Mainz und Wiesbaden)

die produzierenden Bergwerke

eit
e einem Hotelbesitzer
seiner jungen Frau
000 Franc ln Gold
‘ Täterin hat darauf
bis jetzt noch nicht r

Stt^
i

Den Lieferungen , die dann von der Jnteralli-
!̂ n Rheinlandkonmiifsion genehmigt werden , ist
>̂°e Verkehrssrelheit gewährt . Nähere Auskunft
?"rd erteilt bei der Kohlenkontrollftelle (Controle
^ Charbons ) in der französischen Wirtschaflsab-

(Section Economique ) zu Mainz , Münster-
"aße 1.

ZulmSliktte WitltStWE«.
Leitender Ausschuß

!i:Ein-«nd AliSluhrbkwÄlMSge».
Aussührungs -Desiimmnng Rr . S

mr. öix Einzahlung der fremden Devisen bei der
Ausfuhr.
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Der leitende Ausschuss
für Ein - und Ausfuhrbewilligungen

erläßt
°»l Grund der Verordnungen Nr . 135 und 136 der
hohen Interalliierten Rheinlandkommission fol-
®et'öe Verfügung:

Artikel I.

der Wagen auf
beschädigt wurde.

'ändermehl
nahrimjf , Idduverdäd^  j

mmer J
.vin Apotheken*DnxjcrlenuJ*
Alpenmi l^h.

Bavaria^

LichtsBeLe J
Freitag". V >*

^Samstag — Sonn“1*

Di?
Unlkiklv

Honte teP
2 , Teil:

MrolkaniW
Mchie!

Dis im Artikel 4 der Ausführungs -Bestimmung
I vorgesehene Entrichtung der fremden Devistn

» "§in  muh von feiten des Exporthändlers fpl® *
St!s innerhalb der Gültigkeitsdauer der Bewitti-

erfolgen . Kann jedoch der Exporthändler den
erbringen , daß seine Ware dem Käufer

?'8en Tratte mit einer Laufzeit von dreißig , sechzig
neunzig Tagen ausgehändigt wurde , so wird

, 7»! die entsprechend gleiche Frist zwecks Erfüllung
/°'"er Berpslichtung zur Einzahlung der Devisen
«Rhrt.

Artikel LI.

, . Die gegenwärtige Ausführungs -Bestimmung
ri,t  unverzüglich in Kraft.

Coblenz , 1. März 1923.
Der leitende Ausschuß

für Ein - und Ausfuhrbewilligungen.

Forstpottzeigesches vom t . 4. 80 (Gef .-Sammlung
5 . 230), 8 368 Rr . 6 des ReichsstrafMctzbuches,
sowie 8 17 der Regierungspolizeiverordnung vom
6. 5 . 82 (Regier -Amtsbl . S . 152)

E-- erscheint zweckmäßig , die Bevölkerung in
ortsüblicher Weife auf die Gcfckhren und verwirkten
Strafen bci unvorfichtig-er Behandlimg des
Feuers und beim Rauchen sowie fahrlässigen
Biegwersens von Streichhölzern tat Walde auf¬
merksam zu mack)en.

Wiesbaden , den 10. März 1923.
I .-Rr L. 1082 . Der Landrat . I . P . : Scheffier.

Nr . 103.
Deiriffl : Erhebung der Lreiswohnungsbauabgabe
für das 3. und 4. Bierteljahr 1922 (1. 10. 1922 bis

51. 3. 1923) und deren Ablieferung an die
Sreiskommunalkasse.

Otachdom den Gemeinden die Höhe der aus
das 3. und 4. Vierteljahr des Rechnmtgsjahres
1922 entfallenden staatlichen Wohnungsbauabgabe
von den Katasterämtern mitg.et.eilt worden ist, er¬
suche ich den Magistrat Hochheim und die Gemeinde-
vorstände der üo-ndgemeinden , den gleich hohen
Kreiszuschlag für die beiden Vierteljahre zu erhoben
und unverzüglich an die.  Kreiskommunalkasse abW-
füircn , falls dies noch nicht geschehen sein sollte.

Wiesbaden » den 8. März 1983.
J .-Nr . II . 349/8 . Der Landrat . I , A . Dr . Lade.

dk z - lerMnk W » tS » « Wa.
... Leittnde-̂ AaSschsß
M Ein - unh Zusfuhrt -ewilLl 'uuNßkN

Aussühr .ings -Deskimmungen 7tr . 6
Essend die anläßlich der Ausgabe der Ablauf-

^‘Uigmtgen zu erhebenden Ausgangsgebühren
v>:f Oelfämereien . Gewürz - und Marmor.
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Der lchtendc Ausschuß
für Ein - und Ausfuhrbewilligungen

"»! erläßt
«rund der Verordnung Nr . 143 der Hohen

ir^ ission und der Kraft  dieser Verordnung am
1923 getroffenen Entscheidung der

Interalliierten Rheinlandkommission so!-
^Verfügung:

Llrtikel T.
ich anläßlich der Ausgabe der im Artikel I
>k>ko1°rordnung Nr . 143 der Hohen Kommifsion
Ag, Rhenen Äblaufbewilligungen zu erhebenden
wcĥ Ngsgebühren werden für Oelfämereien , Ge-

^ und Marmor wie folgt abgeändert:
Ar ,,eITörnereien (im deutschen Zolltarif unter

14, 15, 16, 17 aufgeführt ) 1 c/c  des Wertes,
iftw , ®iirjc (ausgezählt unter Nr . 67 des deut-

^olttarifs ) 5 % des Wertes.d r-, ■'‘Orittaw fY>v Q1}/I Sa a Sf»
be

Di

'nnnor (aus Nr . 234 des deutschen Zolltarifs)
Wertes.

Artikel II.

Nr . 104.
Erinnerung.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden,
die mit Erledigung meiner Verfügung vom 8. Fe¬
bruar d. Js ., Nr . II . 222/1 , betreffend Einreichung
der Sprungregifter für die Ziegenböcke im Jahre
1922, noch im Rückstände sind, werden an die Er¬
ledigung erinnert.

Frist bis zum 25 . d. Mts.
Wiesbaden , den 7. März 1923.

Der Landrat.
J .-Nr . l l . 222/2 . I . V .: S ch e f f l e r.

MchkEkttchse Tsll.

DeaisS -r NeiO «isa
wd Berlin,  9 . März . Im Reichstag wurde

heute die 21 . Lesung des Gesetzentwurfs über die
Derücksichtigana der Gctdentwcriuug in den Steuer-
gcsehen fortgesetzt. 8 2 der Vorlage würde mit
einem deickschnationalen Abänderungsantrag ange
nommen , wonach die Gesellschaften m. b. H., die bis
her von der Kapitalertragssteuer befreit waren , auch
von der zur Ablösung dieser Steuer dienenden Er¬
höhung der Körperschaftssteuer freizrllassen sind. Für
die Sozialdemokraien beantragte alsdann Wg
Sollmann bei der Vermögenssteuer die Wiederher-
tellung der Regierungsvorlage , bei der der Tarif
mit 1 v. T . bei 100 000 Mark beginnt und mit 10
v. T . bei mehr als 2 Millionen Mark endet, während
der Ausschuhantrag den Beginn der Staffelung bei

Millionen und das Ende bei 60 Millionen vor-
ieht. Redner wies auf die ungerechte Bevorzugung
les Besitzes gegenüber den Lohn - und Gehaltsemp-
ängern hin und wandte sich mit aller Schärfe gegen
sie Aenderung des Tarifs mitten in der Erhöhung
der Zwangsanleihe . Auch bei der Erbschaftssteuer
verlangte er die Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage und drohte damit , daß die Sozialdemokratie
im Falle der Ablehnung ihrer Anträge gegen ' die
ganze Vorlage stimmen würde . Nach weiteren A.us-
'ührungen der Abgg . Helfferich (Dtschn.) und Keinath
(Dem .), di« der Behauptung , daß durch die Ausschuß-
anträge der Besitz bevorzugt werde , gegenüber
traten , sowie des Kommunisten Koenen , der sich der
Kritik des sozialdemokratischen Redners anschloß,
wurde der Slntrag der Sozialdemokraten zur Ver¬
mögensteuer fn namentlicher Abstimmung mit 183
gegen 145 Stimmen abgelehnt und der Ausschußan¬
trag angenommen . Auch die übrigen Vorschriften
der Vorlage zur Vermögenssteuer wurden nach den
Ausschuhvorschlägen erledigt . Beim Gesetzentwurf
über die Zwangsanleihe wurde der Antrag der
Sozialdemokraten aus Streichung der Aenderung
der von den natürlichen Personen zu leistenden Be¬
träge in namentlicher Abstimmung mit 187 gegen
149 Ssimmen abgelshnt . Bei der Erbschaftssteuer
lehnte das Haus den sozialdemokratischen Antrag auf
Wiederherstellung des Tarifs nach der Regierungs¬
vorlage ' in namentlicher Abstimmung mit 192 gegen
148 Stimmen ab und nahm dir Ausschußvorlage an.
Debaltelose Annahme fand die Nichterhebung der
Kapitalertragssteuer gemäß dem Ausschußantrag und
die Aenderung des Wechselstempelgesetzes, Kapital¬
verkehrssteuergesetzes, des Versicherungssteuergesetzes
ufw Damit war Art . t der Vorlage erledigt . Nach
Debatte über die im Kapitel 2 enthaltenen Be-

tritj gegenwärtige Ausführungs -Bestimmung' Qtn

Cvbl
März 1923 in Kraft.

°nz, den 3. März 1923.
Der leitende Ausschuß

für Ein - und Ausfuhrbewilligungen.

i  5»

Ammchee Seit

trengfte VerlckiwÜS$ >J
Angebote unter jL ,^ 1
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- ^ ^ 'Sei oerw altungen sowie die Orts
/dkgiĥ vv-rden des Kreises weise ich hiermit -auf die
veiik̂ ^ nnnM ^ zum Schutze des Waldes gegen

- >ahr -hin und zwar : " ~ v

„Deutsche Nachrichten über das besetzte Gebiet ",
letztere für dauernd , für das besetzte Gebiet ver¬
boten.

wd Mannheim . 10. März . Die französische
Trnppcnabieilung , die das Rheinanhafengebiet be-
etzt hält , hat seit heute vormittag einen Doppel¬

posten bei dem abwärts von dem Vorort Rheinau
gelegenen Vorort Neckarau an dem Uebergang der
Schmetzinger Landstraße über die Rheintalbahn
ausgestellt . Der Mannheimer . Borart Rheinau ist
entgegen verschiedenen Blättermeldungen nicht be¬
setzt, sondern nur das Hafengebiet mit den vier
Rheinauhäfen . In Rheinau befindet sich auch keine
ranzöfische Einquartierung . Den Truppen ist ver¬

boten , die Bahnlinie Mannheim - Rheinau , die
nach Karlsruhe führt, zu überschreiten. Der Per-
onenzugverkehr auf dieser Strecke ist bis jetzt in

keiner Weife gestört worden.
wb Aachen, 10. März . Der Generaldirektor

des Eschweiler - Bergwerksvsreins , Dr . Westermann,
der von den Besatzungsorganen seines Amtes ent¬
hoben worden war , ist ausgewiesen worden . Die
übrigen Direktoren der Gesellschaft, die gleichfalls
vob einigen Tagen verhaftet worden waren , be¬
ludet sich noch im hiesigen Gefängnis.

wb Essen. 12. März . Unweit der Station Lött¬
ringhausen wurde am 9. März ein Eisenbahn¬
wärter auf dem Bahnkörper erschossen. Einzel¬
heiten fehlen.

wd Dortmund . Daurat -Schmidt , der Direktor
der Dortmunder Straßenbahn , wurde von- den
Franzosen festgenemmen und abgeführt.

wb Paris ^ 10. März . Der „ T e m p s " ver¬
öffentlicht eine Bieldung aus Düsseldorf,  in
der es heißt, seit gestern stelle man ein Anwachsen
des Widerstandes der Beamten und Angestellten
der öffentlichen Dienststellen im Ruhrgebiet fest.
Für heute abend werde der Gas -, Wasser- und
Elektxizitätsstreik in Aussicht gestellt . Man wisse
aber noch nicht, ob die Gewerkschaften bereit seien,
die Anordnungen zu befolgen.

Eine neue deuische Rote.
Berlin,  8 . März . Die deutsche Reichsregie-

rung hat in Paris , Brüssel und London eine Note
übergeben lassen gegen die Verordnungen 145 und
147 der Rheinlandkommission . Durch die Berord^
nung 145 werden bekanntlich deutschen Eisenbahnern,
die sich in Befolgung von Befehlen ihrer Regierung
weigern , Handlungen im Dienst der Besntzungsbe-
hörden vorzunehmen , sehr schwere Strafen , ja fogai
die Todesstrafe angedroht , wenn infolge ihres Rickt-
handelns ein französischer Eisenbahntransport ge
föhrdct wird.

Desvrechungen mik dem Rerchsksnzler.
wb Berlin,  10 . März . In der Reichskanzlei

fanden in den letzten Tagen Besprechungen de-
Reichskanzlers mil den Vertretern der Industrie und
den Spihengewerkschafien über die gegenwärtig.
Preis - und Lohnfrage unter dem Gesichtspunkt der
wünschenswerten Festigung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse statt. In diesen Besprechungen erklärte der
Reichskünzler mit Nachdruck die -einmütige Aiü-
fassung der Reichsregierung , alles zu tun , was zu>
Vermeidung neuer Preissteigerungon und zur Her
beiführung der wirtsckzaftlichmöglichen Preisermäßi¬
gungen geschehen soll. Die Gewerkschaften wiesen bei
dieser Gelegenheit aus die ernsten Besorgnisse hin
die in den Kreisen der gesamten Arbeitnehmer aus
der Annahme entständen , als ob die Rcichsregierung
jeglicher werteren Lohnerhöhung entgegsnwirksn
walle . Demgegenüber stellte der Reichskanzler fest,
daß auch nach Ansicht der Reichsregierung eine Er¬
höhung der Löhne da gerechtfertigt sei, wo sie zur
Anpassung an das a-ltgemeino Lohnniveau und den
Preisstand erforderlich, während eine allgemein
durchgängige Hebung der gesamten Löhne den not¬
wendigen Preisabbau unmöglick mache und damit
ohne der Arbeiterschaft aus die Dauer zu nützen, das
von allen erstrebte Ziel der Markfeftigung gefährdei
würde . Die Arbeiten der Reichsregisrung bewegten
sich in den Bahnen der van allen Mitgliedern der
Reichsregierung gestellten Auffassung.

Ernährnngsfragen.
wd Berlin,  10 . Mörz . Der Haushaltsaus-

schuß des Reichstages setzte heute die Beratung über
den Etat des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft fort. Im Verlauf der Debatte nahm
auch Reichsernährungsminister Dr . Luther  wie¬
der das Wort und bestätigte die Ausführungen - der
Vorredner , daß die Ernährungsbasis unseres Volkes
sehr stark herabgesetzt sc-i. Das liege aber nicht nur
an mangelnder 'Produktion , sondern an mangelnden
Einnahmen . Von der Regierung seien Verbilli-
gungsmaßnahmen für Milch in Angriff genommen.
Ebenso erwäge die Regierung dauenrd Bestrebungen- . . fC«.-•»£«tivf f7VevviTOJvtJI'trtf Irirnrh  hnmi

Kommunique ausgegeben : Poincare setzte die vor
ein-lgen Tagen begonnenen Ausführungen über die
im . Ruhrgebiet getroffenen Maßnahmen fort . In
Einzelheiten fpr-ach er sich über folgende Fragen
aus : Eisenbahnregie , Steuerzalsiung , Eingänge der
Kohlensteuer seitens der deutschen Industriellen,
Zollfrage , Aus - und Einsuhrbewilligung , Beamren-
ausweisung , die zwischen den Brückenköpfen herge¬
stellten Verbindungen/die Beziehungen der Truppen
zur Bevölkerung , die Dtaßnahmen zum Zwecke des
allmählichen Versands von Kohls und Koks nach
Frankreich. Poincare wiederholte seine von vcr
Kammertribüne abgegebene Erklärung , daß die Re¬
gierung keinerlei Vermittlung und kemerlel indirekte
Verhandlungen annchmen würde , daß jedoch, sobald
Deutschland sich über die Lage klar werde , die Re¬
gierung bereit wäre , es anzuhören und alle erikl.
Vorschläge, die Deusichland machen sollte, zu prüfen.
Auf alle Fälle werde Frankreich die Sicherheiten
und die Pfänder , die es mit Beschlag zu belegen ge¬
zwungen gewesen sei, nicht gegen ernfack-e Der-
prechungen aus der Hand geben.

EnOand.
London . 9. März . Reuter meldet aus 6l i b-

raltar,  eine Explosion auf dem Kreuzer „Kowen-
try " im Hafen von Gibraltar habe gestern abend
zwei Seeleute getötet und vier verwundet.

wd London, . 9 . März . 'Nach dem WaHtagtonec
Korresponbeniterr der „Morning Post " ist man in
ameri -kmrischen Kreisen der Ansicht, daß die jüngste
Rede des Reichskanzlers Dr . Cmw die politische
Lage in keiner Weise -geändert habe und eine AeNdc-
rung der Haltung der amerikanischsn Regierung
nicht herbeiführen könne.

wb Berlin , 10. März Zur Frage des Ab¬
transports der brilifchen Trupzen am Rhein wird
nach dem „Lokalanzeiger " in amtlichen Londoner
Kreisen erklärt, daß der Abberufung der Truppen,
die nach Mitteilung dcs Kriegsministers am 1. März
noch 8888 Mann zählten , nichts mehr im Wege
tehen . Die englische Armee habe am Rhein nicht
mehr die Aufgaben zu erfüllen , die ihr vom Ver-
aii'icr Vertrag zuteil geworden woren.

Eine Konferenz zur Regelung der inier-
naüonalen Schulden.

! Londvn.  Nach einer Meldung der „Times"
hat die Gxrippe der Industriellen des llntorhanses
rm Donnerstag eine Sitzung anberaumt , in der dis
Abhaltung einer internationalen Konferenz , an der
ruch Deutschland und Rußland teilnehmen , zur Rcgc-
.ung der internationalen Schulden diskutiert wurde,
lluch bezüglich der Reparationen liegt ein Vorschlag
wr , nach dem Deutschland insgesamt 2885 Millionen
Pfund Sterling zu bezahlen hat und außerdem bei-
ragen soll zu dem Wiederaufbau der verwüsteten
Gebiete Frankreichs , .Belgiens und Italiens . Diese
Zumme soll an die verschiedenen Alliierten verteilt
werden . England würde seinen Anteil von 920
Millionen an die Bereinigten Staaten überweisen,
lllsdann hätte Großbritannien und die Vereinigten
Staaten ihr -Guthaben an die anderen Nationen zu
annullieren . Weiterhin wäre Deutschland ein Mo¬
ratorium von mindestens 2 Jahren zu bewilligen
>.md die Staaten würden gemäß des Vertrages von
Versailles gemeinsam die Ostgrenze Frankreichs go-
-antieren . Frankreich hätte sich auf die Linie zurück-
zuziehen, die es vor der Ruhraktion besetzt hielt.

% . eutt  Blttt

Der Kamps gegen den Cdetmetallwucher . Im
Reichsrat wurde der Entwurf eines Gesetzes betc.
den Kleinhandel mit unedlen Metallen und der Ent¬
wurf eines Gesetzes betr. den Handel mit Edelmetall.
Edelsteinen und Perten angenommen . Die Gesetz¬
entwürfe geben der Polizei scharfe Waffen in die
Hand, um gegen den besonders rn der letzte-n Zeit
zutage getretenen Mißbrauch insbesondere der soge¬
nannten Goldankausstellen einzuschreiten.

wb rNünchen. Der bayrische Landtag geneh¬
migte die Vorlage der Staatsregierung betr. die
Abfindung dcs früheren bayrischen Königshauses.
Präsident Königsbauer gedachte unter dem Bcisail
der bürgerlichen Parteien nach der Abstimmung des
Wirkens der Wittelsbacher Hauses für Land und
Volk.

wertungsoorschriften wurde die Beschtuhunsähigkeit - zur .Hebung der Einfuhr . Der Minister sprach dann
des Hauses festgestellt und auf 7 Uhr eine neue \ über die Ernährnngslage im besetzten Gebiet und er-_ . . y .. i 03 —A Ol ——*X. . •- » ^ * r. e* < .. . ! .(. fl .f. . 0”J —.. ..Ul . —*. Ml>.*l*(

8 44 des Feld - und

Sitzung cmberäümt . Nach weiterer Beratung ver
tagte sich das Haus dann auf Mont ag.

m & mm
Coblenz . Die Interalliiert ; Rheinlandkommis¬

sion hat das „Lahnsteiner Tägblatt " für drei Mo¬
nate , das „Sobernheimer Intelligenzblatt " für einen
Monat und die „Rhein - und Ahrzeitmrg " in Rcma
gen für 15 Tage verboten . Ferner wurden die
Zeitungen : „Berliner Montagspost ", „Berliner
Tageszeitung ", „Bergisch-Märkische Zeitung " und
„Bayrische ' Staatszeitung " sowie die Zeitschrift
,,D' Latcrn " in Karlsruhe und die Broschüre

klärte, daß noch reichliche Vorräte an Mehl und Ge¬
treide vorhanden seien, die auf lange Wochen aus
reichten. Die . Vorkehrungen der Regierung zur
Versorgung des besetzten Gebietes mit Fett und
Schmalz bewährten sich allgemein sehr gut . Des-
gleicken sei die Einfuhr von Milchpnlver in größeren
Mengen beabsichtigt. Außerhalb des besetzten Ge¬
bietes habe die Regierung das notwendige Brotge¬
treide bis in den Sommer hinein fest in Händen.
Die Kartoffelernte sei zweifellos gut und ausgiebig
gewesen.

Erklärunrsen Poincarcs
wb Paris,  9 . März , lieber die Nachmittags

sitzung der Lmnmerkommission für Auswärliges und
die Erklärungen poincaces wird folgendes amtliche

Berlin . 10. März . Laut „Vorwärts " wurde
gestern im Rxichsfinanzministerium beschlossen, di;
Besatzungszulage für die Beamten um 10 000 Mark
und die Kindsrznlage um 2000 Mark ab l .„Fcbruar
zu erhöhen . Seitens der Regierung wird nochmals
erklärt, daß eine allgemeine Erhöhung der Löhne
und Gehälter für Mär ; nicht eintreten könne. Die
Regierung sei bereit, mit entsprechenden Vorschüssen
zu Helsen.

Einer Meldung der „Voss. Ztg ." aus Mün¬
che n zufolge , ist eine Beschwerde , die die in der
Putschangelegenheit Verhafteten gegen die Inhaf¬
tierung eingelegt hatten , vom Volksgcricht in an-
betracht der Schwere der Anschuldigung wegen
Flucht - und Verdunkelungsgefahr abgewicfcn wor¬
den.

Berlin . Dem „Bormärts " zufolge erheben die
Gewerkschaften gegen die Kundgebung der Reichs-
reglerung gegen welkere Lohnerhöhungen entschie-
dendsten Protest . Ein Preisabbau fei nicht einge¬
treten ; im Gegenteil seien auch jetzt noch ziemliche
Preissteigerungen zu verzeichnen . Außerdem seien
die Reallöhne gerade in der letzten Zeit noch viel
mehr als dies in der voraufgegangenen Zeit der
Fall war gegenüber der Preisentwickelung zucück-

!geblieben - Die Spitzenverbände der Gewerkschaften



haben bei der Rftchsrsgierung um Berhandlungen
über dir Materie ersucht.

London. Nach dem „Daily Expreß" sind eng¬
lische Arbeitcrparlaments -Miigiieder für den.
nächsten Dienstag zum Abendessen beim englischen
Königspaar geladen. Die Einladung zeigt, daß
man ntirt einer baldigen Regierungschähigkeit' der
Arbeiterpartei in England zu rechnen beginnt.

» « I Stetss.ums.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
* Wir verweisen aus die heutige Bekannt¬

machung des Finanzamtes betr . den Wert der
Natural - und Sachbezüge  für die Zwecke
des Steuer abzuges vom Arbeitslohn.

.* Der Ankauf von Gold für das
Reich  durch die Reichsbank und Post erfolgt bis
auf weiteres unverändert zum Preise von 85 000
Mark für ein 20 Markstück, 42 500 Mark für ein
10 Markstück. Für ausländische -Goldmünzen wer¬
den entsprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von
Reichesilberrnünzen durch die Reichsbank und Post
erfolgt bis auf weiteres unverändert zum 1600-
fachen Betrage des Nennwertes.

Dre EnMchkmg des Lohnabzugs für die
Steuer.

Das Neichsfinanzmimsterium erklärt die Ge¬
rüchte als falsch, wonach die Arbeitgeber ermächtigt
seien, die im Wege des Steuerabzugs einbehaltenen
Lohnbeträge jährlich abzuführen und so viele Mo¬
nate hindurch mit dem Gelbe des Fiskus arbeiten zu
können. Die Arbeitgeber sind nach der Erklärung
desMinisteriums vielmehr verpflichte!, die von dem
Arbeitslohn der Arbeitnehmer einbehaltenen « teuor-
beträge spätestens bis zum 20. des auf dis Lohnzah¬
lung folgenden Kalendermonats an den Fiskus ab-
zuführen . Die Einhaltung dieser Verordnung wird
von den Finanzämtern überwacht.

Biebrich,  12 . März 1923.
* Die Köln - Düsseldorfer Gesell¬

schaft  hat , den Zeitverhöltnissen Rechnung
tragend , sich entschlossen, einen täglichen
Schiffsverkehr v o n Mainz nach .Köln
ab heute  einzurichten . In Dienst sind die Salon¬
dampfer „Kronprinzessin Cecilie " und
„Ernst Ludwig"  gestellt . Zu Tal : Die
Abfahrt in Mainz  erfolgt um 8.00 Am., ab
Biebrich 8.20 Bm ., an Köln 5.00 Nm . — Zu Berg
trifft das Schiff in Biebrich 7.25 Nm., in Mainz
8.00 Nm. ein. (Abfahrt in Köln um 6.00 Bm .) —
Die Schiffe halten an folgenden Stationen : Nieder-
Walluf , Eltville, Oestrich- Winkel, Geisenheim,
Rüdesheim , Bingen , Aßmannshausers, Bacharach,
Obcrwesel, St . Goar , Camp, Boppard , Beaubach,
Rhens , Niederlahnstein , Coblenz, Neuwied, Ander¬
nach, Niederbreisig, Remagen , Rolandseck und
Bonn . — Der tarifliche Fahrpreis beträgt zur Zeit
für ein Kilometer 100 Mark . — Eine Reise von
Biebrich"nach Eltville kostet 900, Rüdesheim 2400,
Bingen , 2600, Aßmannshausen 3000, St . Goar
5900. Coblenz 9600, Bonn 16 800, Köln 19 500 Mt .,
nach Mainz 600 Mt . — Hin und zurück doppelt.

Wiesbadener Wasserwerk und Hafenanlagen.
Wiesbaden.  Um den in der Stadt kur¬

sierenden Gerüchten über falsche Maßnahmen beim
Hafenbau und Wasserwerk die Spitze abzubrcchen,
hatte der Magistrat das Stadtverordnetenkollegium
am Freitag zu einer Besichtigung der Bauanlagen
in Schierstein eingeladen. Unter kundiger Führung
durchschritt man die weite 480 Morgen umfassende
Baustelle, die sich beinahe bis vor Wallufs Tore
erstreckt. Man war erstaunt darüber , was man
hier in wenigen Monaten aus sumpfiger Fläche ge¬
schaffen hat. Techniker und Arbeiter haben ein
Werk geschossen, das sich in Zukunst voll zum
Besten' der Stadt Wiesbaden entwickeln wird.
Heute hat das Projekt Tausenden von Arbeitern
(Arbeitslosen) Brot und Verdienst gegeben. 3 Feld-
eisenbahnep durchqueren das Bauland , mächtige
Greifbagger graben sich in den Grund ein. Dazu
viele Hunderte emsiger Arbeiter mit Schippe und
Hacke. Nach der Besichtigung versammelten sich
die Teilnehmer im „Nlfcingauer Hof", um einen
Bortrag von Direktor Bücher über die Bauanlagen
cntgegenzunehmen. An Hand eines reichen Karten¬
materials entrollte der , Vortragende ein anschau¬
liches Bild über dis Entstehung und den Werdegang
des Bauprojekts, sowie des Endziels: die gesicherte
Wasserversorgung von Groh -Wiesbaden .. Redner
griff bis 1889 zurück, in welchem Jahre Wiesbaden
den ersten Brunnen in den 'Schiersteiner Rhein¬
anlagen hat avteufen lassen. Bis 1907 zagen sich
die Erweiterungsbauten hin : damit schloß die erste
Bauperiode . Drohender Wassermangel (1911) ließ
die zweite Periode zeitigen. Langjährige Unter¬
suchungen des Rheingeländes , hat man doch 283
Einzelbohrungen vorgenommen , ließen das heutige
Projekt reifen . In etwa zwei Monaten hofft man
mit dem Wasserwerk betriebsfertig zu sein. Es wird
ein technisch vallendeier Betrieb sein. Das Brunnen¬
gebiet ist durch Schutzdämme vom Rhein geschützt.
Das Wasser ist gut, ebenbürtig dem Stollenwasser.
Man kann in hygienischer Hinsicht über das Wässer
vollständig beruhigt sein. Die Stadt bezweckte mit
ihrem Projekt ein dreifaches: die Verwendung der
Straft der Acbeitslosen zu einer produktiven Anlage,
die Wasserversorgung der Großstadt und , die
Schaffung resp. die Vorarbeiten zur Schaffung
eines Jndustriehafens . Dieses Ziel ist erreicht wor¬
den, unter Verwendung geringster städtischer Mittel.
Bis heute sind für diesen Zweck etwa 400 Millionen
Mark verausgabt worden. lieber die Beschaffenheit
des Wassers vom Schiersteiner Werk teilt der Bor-
tragende folgendes mit : Das Wasser ist momentan
noch etwas hart und kalkhaltig, aber dieser Schön¬
heitsfehler wird sich bessern.

wb Der konimandierende General des 30.
Armeekorps hat die Telephon- und Telegcaphen-
ämter in Wiesbaden bis auf weiteres geschloffen
mit der Begründung , daß die Telegraphen - und
Telephonbeomien in Wiesbaden sich geweigert
hätten , gewisse Telegramme der Besatzmigsorgane
zu übermitteln oder dir Telephonvcrbindungen mit
gewissen Posten des besetzten Gebietes herzufiellen.
Der übrige Pvstbekrieb bleibt in der bisheriger,
Weife in Gang . Die Bekanntmachung weist dar¬
auf hin, daß die Stadt für jeden Akt der Sabotage
an den Telegraphen - und Telephonleitungen ver¬
antwortlich gemacht wird.

V-Ear-Lchstzimweisungen öesSeutschea Reich«
ZeztzemWe

am 15. April 192ö mit 120% rückzahlbar.
Auf Grund des Gesetzes vom 2. März 1923 (R. G. Dl Teil k, S. 155) werden hiermit Dollar -Schutz-rnweifung^

des Deutschen Reiches , rückzahlbar nach 3 Fahren zu 129 %ohne jeden Abzug, zur öffenllichen Zeichnung ausgeleg
Für diese Schatzanmeisungen hak die Reichsbant die selbstschuldnerischsBürgschaft übernommen.
Die auskommenden Devisen fließen der Reichsbank zu; diese hat unmittelbar das Recht, die Leistung "

Devisen von dem Zeichner zu fordern.
Die Schatzanmeisungen sind durch die Darlehnskassen des Reiches beleihbar.
Die Zulassung zum Dörsenhande ! wird schnellstens in die Wege geleitet werden.
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— und es wird nicht ander-
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ZeichnungsstMen . Zeichnungen werden'vom 12. bis 24. März bei der Zeichnungsabteilung des Kontors der Reichshauptbank! fl ,-,flfleder wird zum Millionäre
Wertpapiere in Berlin C2, Breite Straße 8/9, bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Rasseneinrichtungund bei den tt«J manche' bittr̂ Zähre""- "'de
stehenden Mitgliedern des. Uebernahmekonsortiums und deren Zweigniederlassungen entgegengenommen. Die oeiasnungen twn- — fyaben faum bas liebe
auch bei den noch besonders bekanntzugebenden Zeichnungsstellenund ihren sämtlichen Zweigniederlassungenerfolgen. Früherer bap Wbbau mit den Preisen— wirdi
der Zeichnung bleibt Vorbehalten. ^HlcrinL_~~ h~ ,®*nn' Nüfete

Einteilung , Einlösung der Schatzauweisungen. Die Schatzanweisungen sind ausgefertigt in Stücken zu 6, 10, 20, 50 « Hflch von' heut aufmorgen—war,
100 Dollar. Die Rückzahlung der Schatzanweisungenerfolgt am 15. April 1926 zu 120%, ohne jeden Rbzug nach Wahl des Remr̂ i, Sorgen? — Darum ist es Wu
in Scheck auf New York oder in Gold, den Dollar zu 1,5046 g Feingold gerechnet. ^ __ _ J(gj die Reichsmark wird stabll—

Zeichnungspreis . Einzahlung . Der Zeichnungspreis beträgt 100°/o. Die Einzahlung kann nur in Devisen(Roten, Schecks, ^ ^ '"schwacheM̂aft zu stützen—°m>
Zahlungen) erfolgen, und zwar in amerikanischen Dollar, Pfund Sterling, holländischen Gulden, schweizerischen Franken, noroJl0! M3U schützen, — tritt als „Solbtr
Kronen, spanischen Peseten, argentinischen Pesos, japanischen Pen. Die Kosten der Einziehung der Schecks sind von den Zeichnern zu traöe K — eine neue Schatzanleihe. —
Sofern andere Wahrungen als Dollar in Zahlung gegeben werden, werden zurzeit berechnet. -g > sich auch die Preise senken, - u

Eugl . Pfund 2.2.7, Holland st. 25,3166 , Schweiz. Ars. 53,3666 , Rorrv. Rr. 54,6402 , Schweb. Lr 37 78v ^ iu4 " denken- - Darum„
Dänifthe Ar. 52,0300 , Spanische Res. 64,2736 , Argenftn . Pies. 26,6849 , Japan . Jen . 20,9036 -- 10 DoUa - nur im Abbau liegt der Sex
Sollten im wertverhältnis der verschiedenen Währungen untereinander größere Verschiebungen eintreten, bleibt Renderung Abbaûauch'mst' Streit und Hast

Umrechnungssätze Vorbehalten. ,,̂ >don merkt euch das, — nur der
Spitzen werden zum Tagesmittelkurse für „Auszahlung" der eingereichten Devisen in Mark bar vergütet. zweiter, — führt zum„Ausbaû»
Die Einzahlung hat bei der Zeichnungsstelle, die die Zeichnung entgegengenommenhat, für Rechnung der Reichsbank zu erfolgt
von . den gezeichneten Beträgen sind mindestens 40% bei der Zeichnung, der Rest spätestens bis 14. April d. J . zu zalfl

Für vor dem 14. Aprild. J . in Noten oder telegraphischen Auszahlungen gezahlte Beträge wird eine Vergütung von 1%0 in w
für jede volle Woche der Vorauszahlung gewährt: bei Schecks und brieflichen Auszahlungen auf europäische Plätze wird bei derP
rechnung der Vergütung eine volle Woche jn Abzug gebracht. Bei Bezahlung mit Schecks und brieflichen Auszahlungen auf •-
fleische Länder kommt die Vergütung für Vorauszahlungen nicht in Betracht. r':- "— x'”' x „nruM
legung des Mittelkurses für Auszahlung New pork vom 10. März d. J.

Zur Abnahme der luaeteüN Papier" Materialien" und Betriet

VemWW.
Behörde und Presse.

_ _ _ _ , ^ __ Angesichts der unbestreitbaren

Die Berechnung der Vergütung erfolgt unter ZugruMenenM -^ derficĥ dieG.
... ? Zertungs- und Anzeigenpreis den 5

Der Zeichner erhält eine Mitteilung, in welcher Höhe feine Zeichnung angenommen worden ist. Zur Abnahme der zugeteü%Papier, Materialien und Betriei
Beträge ist er verpflichtet, vor der Zuteilung vollbezahlte Zeichnungen werden voll berücksichtigt, wünsche wegen der Stückell-' ester Oberprafibenf ber Provinz
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsfcheins anzugeben, werden derartige wünsche nicht i lr- - ' ■■ ^ -- • . - - ^ .. . « . .. ,< c D'n3 zu der Presse und die Aufg

nach ihrem Ermessen vorgenommen. Spateren Anträgen- ^ gegenüber dem ExistenzkämpfeAusdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Zeichnungsstellen
Abänderung der Stückelung Kann nicht stattgegeben werden.

Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Schatzanweisungenerfolgt mit möglichster Beschleunigung, voraussichtlich bis Ende April,
die Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt, so werden die Stücke erst nach Werteingang geliefert.

derbes u. al in folgenden Sätzen dc
! Die Presse ist — und erregte Z
!̂ Awärtigen beweisen es -ohne Unü
- ein hochbedecitfamer Kulturträ

_ . . . . . « der lebenswichtigsten „Gegenstär
Reichsbank-DirsktorMm. Derlmsr tzandels -GefsNschaft« S. Dteichrödsr . Eommerz- und Privatbank . Darmstav' ^ramtij - mhv  öeoarfs der gesamten Beoc
und Rakwnalbank , A . a . A . Delbrück Schickier &  Co . Deutsche Dank . Direckion der Disconto - GesellschS ^ ist der Kanals durch den d̂ie
Dresdner Dank . J . Dreyfutz & Co . Hardy &  Co . G . m b . H . Mendelssohn &  Co . Mftkeldsuftchs (£tcöif6 ^ |% t« [e dem Strome " des Gesa

Vereinsbank . L . Behrens & Söhne . Simon Hirschland . A . Levy . Linb ^ °n zugeführt werden. Daß di
stcauB& et, , m m. zsaztmm &«' m

Gebrüder Arnholö . Bayerische
Menny Oppenheimer . . Sal . Oppenheim jr. & Cie . Lazard Speyer -EMsten. Marburg &t  Sünden der Selbsterhaltung und d!

— AusgiMiesen wurden die Oberzollsctretärs
Guschall und Kurtzahn, Zollsakretär Weigmann und
Zollassistent Stmboll.

— Am Donnerstag hat sich in der Altstadt ein
41 Jahre alter Angestellter, verheiratet und Datei
mehrerer Kinder, in seiner Wo-Hnung erhängt . Die
Veranlassung ivird in sortzesetzlM schwerer Krank¬
heit gesehn.

Eltville. Nachdem im letzten Halbjahre die
„Geijeuheimer Zeitung " und der „Vlheingauer
Bote", Rüdesheim , aufgehört haben zu erscheinen,
teilt auch jetzt der Verlag der „Eltviller Nachrich¬
ten", Eltville, seinen Abonnenten mit, daß er eben¬
falls infolge mangelnder Rentabilität genötigt ist,
den Druck seines Blattes bk> auf weiteres einzu¬
stellen Besser als al ' : in der Presse veröffentlichten
'Artikel, beweisen diese Tatsachen die fortbcstehcnde
Notlage im Zeitungsgemcrbe.

Eltville . Die Rheingau Elektrizitäts -Werke
fordern für den Monat Februar  folgende Strom¬
preise: für Licht 1240 Mark , für Kraft 725 Mark.

Rüdesheim . In Lorch wurden die ■Stadtver¬
ordneten Sarholz und Diel verhaftet , weil sie sich
weigerten, Quartiere zu stellen. Der Bürgermeister
Pnischeck befindet sich mxh in Hast. Aus Rüdesheim
wurden Postdirektor Aickbach und Obcrpastsekretär
Hcckert ausgewiefen.

AiideshUm. Der Februar-Preis für elektri¬
schen Lichtstrom betrug hier 1300, für Kraftstrom
356 Mark.

— Krrisstkretär Klebanvwski mit Familie
wurde aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen,

Fcanksuri . In der Zeit vom 1. Januar dir
Ende Februar 1923 hat das Finanzamt insgesamt
3 270 305 Mark Strafe wegen hinterzagener Um¬
satz- und Luxussteuern verhängt . — Große Gruppen
Zigeuner kommen seit einigen Tagen durch das
Weichbild Frankfurts , schlagen hier einige Stunden
ihre Lager auf und werden dann von der Polizei
weiter abgeschoben. Die Zigeuner kommen aus
dem Rheinlands , wo sie ausgetrieben worden sind.

mfr Durch eine am Freitag hier eingegangene
Verfügung hat die Interalliierte Rheinlandkommis¬
sion ihr am 1. Februar cr. eingelegtes voriäuflges
Deto gegen die Ernennung des früheren Unter-
richtsministers tzänisch zum Regierungspräsidenten
von Wiesbaden ln ein endgiltlges Velo verwandelt.
Zugleich hat sie dieses Veto durch folgenden Zusatz
verschärft: Dieses Vera bezieht sich auf alle Auf¬
träge , welche Herrn Hönisch im besetzten Gebiet
übertragen werden kannten, d. h. also: Herr Hönisch
darf in keiner irgend wie gearteten Funktion im
besetzten Gebiet tätig sein.

fp Frankfurt . Aus der Eschersheimer Land¬
straße wurde ein bisher rm-bekannter Mann in dem
Augenblick, als er einem Straßenbahnzuge aus-
weichen wollte, von einem Kraftwagen überfahren
und auf der Stelle gelötet. — Die Frankfurter
Bäckerinnung hat die Preise für markensteies Brot
um 209 Mark für das 1200 Gramm -Brot hermüer-
gefetzt.

Frankjurt . In einer der letzten Nächte wur¬
den aus dem Lager einer Großhandlung etwa 3500
Liter Weinbrand und ähnliche Destillate im Werte
van rund vierzehn Millionen Mark gestohlen.

fp Die Franfliurter Staatsanwaltschaft hat ge-
gen den früheren Hcrausgebcr der „Fackel", die
übrigens ihr Erscheinen gänzlich einstelien mußte,
da sich hier kein Drucker nwhr für sie fand, Joses
Friedrich Ma -tthes, ein Berzrrhren wegerr Hochver¬
rats eingeleitet. Das Bildnis des Matches erscheint
aazenNicklich in allen delitfchen Aahndungsbtästern.

— Nachdem in Höchst erneut Schlepper beschlag¬
nahmt wurden, ist der Schleppverkähr aus dem Main
vollständig eingestellt worden.

— Die Polizei beschlagnahmie die Bücher und
Kasse des von dem 1830 in Magdeburg geborenen
Eugen Fischer, jetzt in Frankfurt wohnhaft, gegrün¬
deten „1. Rcichswohlfahrtsoerbands der Bergknapp¬
schaften, Schlägel rmd Eisen". Fischer ist geistig
nicht normal . Da Fischer angeblich in Hessen, Kassel,
Mansfeld , Halle a. S ., Schlesien, Bayern , Sachsen
Baden und sogar im Auslande „Oberbergtnappschas-
ten" gegründet hat, warnt die Franksurter Polizei
dringend vor jeder Beteiligung an diesem Unter¬
nehmen, das nach dem bisherigen Stande der linier-
suchung als grober Betrug eines gemeiiMsührlichen
Geisteskranke» angesehen werden muß.

wd txomburg. Der irdischen Gerechtigkeit ent¬
zogen hat sich ein 46jähriger Schneider, der seinem
Arbeitgeber Leder und Zuschneideartikel im Werte
von etwa 5 Millionen Mark gestohlen hat und sich
kurz nach seiner polizeilichen Vernehmung im Ver-
nehmungslokal erhängte . — Wegen Unterschlagung
oon Milchgeldern in Höhe von 9.6 Millionen Mark
und wegen Milchfälschung ist der Milchhändlcr
Hartl) von hier verhaftet worden.

sp klönigstcin. Die sechs Bommersheimer Fuhr¬
leute, die bei der Abfuhr von Holz ohne Erlaubnis¬
schein angetroffen und de-shalb von den Besatzungs¬
truppen verhaftet wurden , sind wieder aus der Haft
entlassen worden. Auch Pferd und Wagelt durften
sie initnehmen. Das Holz jedoch verfiel der Be¬
schlagnahmung.

hohe. Ein Schüler der keramischen Fachschule
stalsi eine. Platinschale, die einen Wert von IX
Millionen Mark besitzt. Der Dieb wurde verhaftet.

INcrinz. Die B.esatzungsbehörd: hat die „Main¬
zer Volkszeitung" und die im gleichen Verlag er¬
scheinende „Wormser Voltswacht " wegen Ver¬
öffentlichung von Reden, in denen Angriffe auf die
Besatzungsbehörden enthalten sind, für drei Tage
verboten. — Die „Wormser Nachrichten" sind auf
weitere drei Tage verboten worden.

wb Laut „Mainzer Anzeiger" wurden hier
weiter ausgewicscn : Schulrat I . Bach (der sich in
Darmstadt befindet) und Regierungsassessor Dr.
Metternich, beide von Mainz.

wd Die Mainzer Wucherpalizei hat in den letz¬
ten Tagen in den Reihen der Schmalzschieber gründ¬
lich aufgeräumt . Nachdem in den letzten Tagen die
Schmalzpreise zurückgegangen sind, erscheinen plötz¬
lich große Mengen von SpeisefeMen, die von den
Schiebern zu Spekulationszwecken zurückgehalten
worden find- auf dem Markt und bewirken ein fl.ar-
kes N ächz eben der Preise . Händlern , die der Preis¬
senkung nicht solgien, wurden die Vorräte beschlag¬
nahmt . Bei mehreren Großschiebern wurden er¬
hebliche Mengen ausgespeichertcr FcÄvonAle sesr-
gestellt, die nun zu den derzeitigen Marktpreisen
verknust werden. Einige Schm-alzschieber erleiden
durch das Doziuisckyentreten der Wucherpalizei er-
sröirli ch erw eise Million env erl uste.

wd lieber die Lage im Eisenbahndirektions¬
bezirk Mainz wird uns berichtet: Im Eisenbahn-
direktionsbezirt Mainz ist die Lage unverändert.

wd 3 900 900 Mort für ein Baumstück, das
etwas größer als ein Morgen ist, wurden bei der
letzten Grundstücksversteigerung in Kastei gelöst.
Angeboten wurde das nach Erbenheim zu liegende
Stück mit 160 000 Mark . Als die Summe von
1 Million erreicht war , bot eine Firma direkt eine
Million mehr.

wd Das Kriegsgericht des Generalstubes der
französischen Rheinarmee verurteilte Freitag den
Eifenbahnobxrjekretär Karl Stenger aus Trier , der.

am 22. Februar Plakate angeklebt hatte,
im Streik befindlichen Eisenbahnbediensteten ^ Unterstützen und unabhängig
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teile», nachzutammen. Der Angeklagte ^rkl<j „^Steuerzahlern Geschenke ohne Ge;
daß er die Pflicht gehabt habe, den Befehl sc'LHmen . als welche Nachrichten eftcl
Vorgesetzten Direktion in Ludwigshasen zu befo>ft3  Berösfentlichupg den Zeitungs
und mit Rücksicht auf das Bankgeheimnis kein/' Kge Kosten verursacht mrd d,e n
Auskünfte zu erteilen. Nichtbefolgung hätte i sich "fl zu bezahlende A ze g«SWZ$*>?*!*>. Ast exj  tewSÄ&Äissns
Kchiich ö'-0 -Jonu noUttflUilmii.c b^r Ban *.b -jungen nicht in den Zeitungen an^
und der Sperrung des Zollkontos habe er dieJ*  6^ roar3en  Brett oder gar an
fehle des Kreisdelegierten befolgt, well ihm Sdgen ', wch sie kaum beachtet"werden^ jie luuni ut’uujiei

seiner VorgesetztenBehörde ^ Heigt ^ alte Behörden darauf Hit
Das Urteil lautete auf 2 3 jj Ängste Zusammenarbeit zwischen

ilige Weisungen
zugegangen seien,
Gefängnis und 20 Millionen Mark Geldstrafe nie im vaterländischen Interesse lii
Ferner war der erste Staatsanwalt bes bayE die. Handelskammer für dir
Landgerichts Zweibrückcn Philipp Riffel angeM 'Mm a, d. Ruhr und Obechausel
einen Befehl des Kreisdelegierten in ^^
das dortige seiner Leitung unterstehende ^ .
Landgerlchtsgefänghis zur Unterbringunĝ
Unlerfuchungsgefangenen der französischen i
satzungsbehörde zu räumen , nicht befolgt umz der Leipziger Messe. D

Kweibri'MZ °>nen Aufruf , die Presse durch Z
' ' ui!Wgenaufträgen, " ' ‘ ' '. Ausrechterhaltunc

Zuwendung von Druckaufträgen ;

zu raumen , man oejoigi
durch die Ausführung der RheinlaudordonnavS ; ^- ' uenbekleidung  scheint sich
bis 134 verhindert zu haben. Der Angeklagte ", fl >̂8ne Füße stellen zu wollen, w
u o. darauf hin . baß er dazu nicht zuständiSl fl Rachtig- Anstrengungen dazu g
wesen sei, auch hätte eine Freilassung der j; flft ^ auch von der Nürnberger 3
genen die Ordnung und Sicherheit im best) «Me Frauenkleidung . Buntstreifi
Gebiet ernstlich gefährdet. Das Urteil lautete fl» an weite einfarbige Mieder
einstimmiger Bejahung der Schuldfrage auf 10 fl M ĉht angenehm auf . Wenn
nate Gefängnis rmd 50 000 Mark Geldstrafe- J «fl ^ hauläden der Konfektionshaus

wd Mainz . Die Lage im Eisenbahndirekftfl 'si immer noch Paris«
bezirk rommz ist un-veräüdert . Die Besetzung . vckverlängerung Trumpf . Zi
Bahnhofes Niedernhausen dauert an. Der Strumpf
ans der Strecke Wiesbaden -Nied ernhaiuseir ruht
ständig. , ä

— Laut „Mainzer Journal " ist der
kürzlich ausgswiefene Polizeidirektor von < (
Pohmann , zuw Polizeidirektor von. Offeybani
nannt morden.

gegen die >.
diese Mode an. Er hat das E

Äiĵ aschjgkeit gefunden, die nai
fl- braucht, um wirksam sein zu
N L e i p z i g , 9. März . Wie v

nkuAstseleitnng verlautet , besteht !
M. dkia-,, Trühiabrsmusik

Schweres Aulvunglück.
Mainz.  Am Donnerstag nachmittag dfl

4 Uhr stieß in der Nähe von Gonsenheim "fl fl
Finthener Chaussee ein Lastauto mit einem AM
Strecke Mainz —Alzey zusammen. Zwei fl ' fl
des Autos waren sofort tot ; die Leichen rvafl' ch
kohlt. Mehrere andere Insassen wurden säVflfl.ch
letzt. — Nach einer Meldung der „Rhein . Bou fl
-beträgt die Zahl Der Toten drei, ‘ daruhlfl ^
Chauffeur . An dem Auskommen der übrlge>fl^fl
letzten muß gezweiselt werden. Dos 21i
einer Firmer aus Kirn a. d. Nahe, die auf
platz Wackernheim Arbeiten misführt.

.dkigen Frühjahrsmustermesje da
■■ der schwersten wirtschaftlich-

unverwüstliche Lebensf
Die Aussteller der ipeiste

.„ seien mit dem Gesamierfolg ,
?e Schluß der Messe sei für den

. ch. Doch bleibe aus der technis
^y-flvausstellilng des Vereins beulj
Ai, j 11 und das Haus der Elektrot

- März geöffnet, da ein Besuch
, ),hs>d Vereine angemeldet sei.
S fl̂ ecschlagsreichcr Sommer?
fldjg"^^chtungen der Sonne g

Groß -Gerau . Die SchuhmacherzwaiE 'flch
des jireises Groß -Gerau kündigt einen fl'
schlag von 10 vom Hundert aus alle 9U’Pm

aCni chij>/„ ôvachtungen der i
î auf bei" n  SS Voraussagen zu können, daß

dem vergangenen stark ähr
jfl. stöln. In , dem seit.-mchszu

Prozeß gegen 67 Ang

ufw. an . |
— Am Mittwoch, .den 14. d. Mts . sl" chjlfl-

Wiedereröffnung des Ferkelmarktes statt- ^ "
Nähere ist aus der Anzeige in heutiger N»>"
ersehen.̂ __ _ _ _ __

von Güterzügen aus
fl , ?BY.en und Neuß -Aachmr zu L
flch , das Urteil, gefällt worden.

^gesprochen . Gegen die i
efll! ^ r'Sen Diebstahls, Hehlerei
"Ifl ^ esantt 42 Jahre Zuchthaus



jnung KusgelE
»men.

,f ZeligemDe MraMMgen
(Nachdruck oerboter,.)

Abbau.
^ Dieser Alonat laut Kalender — gilt als Trost-
^ "«jegenspender, — denn im März im allgemeinen
j.iljlfb der holde Lenz erscheinen. — Wenn es

wieder taut , — hat der Winter „abgebaut",
z. »ns schlug in harte Banden , —war mal wie-
- Uberstanden. — — Trotzdem sind noch ohne

kritisch auch des Märzen Tage, — immer
fcifSima cs  auf Erden — gar nicht recht behaglich

me  Den , _ und es wird nicht anders sein, — ehe
I 2 ganz allgemein — sich der Abbau hat voll-

Uu, — dem wir alle sind gewogen. - Hohe
ll ™, große Zahlen — machen Kummer uns und
|Ä — alle Preise stiegen munter — und wir
| M » dabei „runter ". — Solche Zahlen hält , o
s 'jIv — selbst ein Millionär nicht aus . — Millio-

^ !>nd ja heute — weiter nichts als „arme Leute",
fteicfishauptbanft fi «.f" Jeder wird zum Millionäre — heut als ob es

bei den nnt^ L ^ chts wäre , — doch die „alten" Millionäre —
bä oll- fe " manche bittre Zähre . - denn sie leiden

Zeichnungen b > ' se Not, — haben kaum das liebe Brot , — nur
;etl. SlUsierer z ^ ?dbau mit den Preisen — wird wohltuend sich

bsen . — — Denn, was nützt es, wenn wir
- i ri oft  na Ä cn — und mit Tausendern nur zahlen, — wenn
ö' IV ' ~'f> „ Z «och von heut auf morgen — wandern stets mit
ich Wahl des mW D >Sorgen ? — Darum ist es Wunsch und Ziel,

die Reichsmark wird stabil -— und wir somit
. abbaun mit dem Dollarstande.

Kranken , nordis ^ | ji ;

1036 - 10 Do^ 1

toten , ocbccliS, ^ Jn bjeĉhvzache Mark zu stützen — und vor weiterm

».Dsaktion — blüht unzweifelhaft der Lohn,

zu schützen, — tritt als „Goldwert " in die
eine neue Schatzanleihe. — Dieser neuent Zeichnern zu trag 1

jgjT'PU'UUJ-U' — UllUJl UllöUJfcrijfci

JCÖ , Kr 3 ? ,? sßl C ’.M auch die Preise senken,
wenn wir wie-

"billig" denken. — — Darum „Abbau" atler-
r-i-Z, — nur im Llbbau liegt der Segen , — Abbau

It-ihf flpnhpt ’ma 5)indernisfen, — die bisher uns 'reingerisien,
lelvt ttenoetang D Abbau auch mit Streit und Haß, - auch ihr

etIibert merkt euch das, — nur der Abbau führt
5 weiter, — führt zum „Ausbau" uns.
„ Ernst Heiter.ichsbank zu erfolgt

jril d. 3 - zu zahle'
g von l °/oe  in Mo¬
tze wird bei der b
izahlungen auf iib-
fnlnt unter ZnacUl" , ^ ncn Notlage, in der sich die Gesamtheit der
jolgl unier OUgcu sp rcffe«/ nfotge be'r Unmöglichkeit befindet,

? Zeitungs- und Anzeigenpreis den Aufwendungen
ahme der zugetem 7 Papier , Materialien und Betrieb anzupassen,
eaen der Stücke ^ , es der Oberpräsident der Provinz Westfalen sür
. rf > -N'dig, die Stellung der höchsten Behörden der
. Mcht ^ kvvinz zu der Presse und die Aufgaben der Be-
ateren Einträgen ^ gegenüber dem Existenzkämpfe des Zeitungs-

derbes u. a. in folgenden Sätzen darzulegen:
bis Ende Zpril . -L. Öic. Presse ist - und erregte Zeiten wie die

Berafite
Behörde und Presse.

, Angesichts der unbestreitbaren und unbe-

bärtigen beweisen es ohne Unterlaß — nicht
ein hochbedeutsamer Kulturträger , sondern

- *> _ ĉ n« ket der lebenswichtigsten „Gegenstände des tüg-
INr . L) ar.mfras >D , 53 ebĝ 5“ ber gesamten Bevölkerung. Die
mSa GeleMchlll KUng lst der Kanal , durch den die Wünsche, die

k  Achten und Stimmungen der verfchiedenilen
fitteötfÖß Dsteile dem Strome des Gesamtlebens der

L Leon . LlNtd % n zugeführt werden. Das; die Behörde —
> mrs t^ Mer Art sie auch sein möge — deshalb schon aus

Werrvurg Jimben der Selbsterhalkung und des vakerländi-
„ . . . ,, . . . »i , Mjchkbewußkscins dis Aufgabe hat. der Presse

igeklebt hatte, welch D Existenzkampf zu erleichtern, sie nach Mögiich-
enbahnberienstetm o jt ju unterstützen und unabhängig und lebens-
ib sie warnten , in si'Aiig erhalten , liegt auf der Hand. Ein un-

treten, wegen StöaK,barer W^g zur Förderung und Unterstützung
Ordnung und Gesfv Presse besteht in der Zuweisung von amtlichen
Besatzungstruppell ftAgen . Die gewaltigen Satz-, Druck- und Papier-

d 100 000 Mark E "kft und die hyhen Betriebslaften des Zeitungs-
j^ tbes fordern gebieterisch, daß behördlicherseits

Menmalitabes Fisher übliche Bitte um kostenlose Aufnahme von
7 er Dl ? kt ° r der RU5ungen in den redaktionellen Teil

der Zei-
„ . , , ,, r4 . „- .Jen nur in unumgänglich notwendigen Fällen
nodhaus hatte .sicĥ ..ŝ efprochen wird . Nach Möglichkeit haben diese
m Befehl des Bez .Mchen Mitteilungen an die Bevölkerung durch
n Auskunft über ..Alte Anzeigen zu erfolgen. Denn es entspricht
terstellten Bank zu r ^ hxm Wesen noch der Ausgabe der Behörde
er Angeklagte erkl̂ .JSteuer jaulet » Geschenke ohne Gegenleistung an¬
habe, den Befehl sc't^ men, als welche Nachrichten ctlcheinen müssen,
rdwigshasen zu befoli.°s» Veröffentlichung den Zeitungsbetrieben ge-
Vankqeheimnis keine' Ke Kosten verursacht und die in den meisten
ck' tbeialamm böltc sflük" sich als zu bezahlende Anzeige eignen. So
in Folge gehabt es erwünscht ist, daß Behörden Sparsamke t
'„-ml AankbeaN' Platze betreiben, indem sie ihre Bekannt-ms.c d-r Bamv -Düngen nicht in den Zeitungen anzeigen, sondern
.kontos habe er ^ Schwarzen Brett oder gar an Bäumen nii-
tefolgt, weil ihm wo sie kaum beachtet werden, so notwendig

K .fngfte Zufammenarbeik zwischen Behörde und
»k im viiierländischen Interesse liegk.

rrgesetzten Behörde ^ M „j bs, alle Behörden daraus hinzmveisen, daß
teil lautete auf 2 v ^ '- .»»,5s
en Mark Geldstrafe. ^ . > 11 _ _
itsnnmnlt des baurilstiL. Auch die. Handelskammer siir die Ltreife Essen,

eWima. d. Rühr und Oberhause»
en  Aufruf , die Presse durch Zur
taufträgen, Aufrechterhaltung des Bezugs

Zuwendung von Druckaufträgen zu unterstützen.

an weite einfarbige Mieder geheftet, fallen
Schuldfrage auf ^ Decht angenehm auf . Wenn man aber vor

Nhilipp Riffel ange^ !« ^ an a. d. Ruhr und Oberhäuser, erlaßt eben-
.gierte» in Zweibri-l'. N einen Aufruf , die Presse durch Zuwendung von
; unterstehende de»>>D ^ enauftrögeii , Aufrechterhaltuirg

Unterbringung ^
der französischen s
>, nicht befolgt un^ , \ t «an der Leipziger Wesse. Die deutsche
Rheinlandordonnanz . v tt uenbe tl ei bung  scheint sich immer mehr
n. Der Angeklagte tz >̂gne Füße stellen zu wollen, wenigstens mer-
Mzu nicht zuständlS.I !tz,.wächtige Anstrengungen dazu gemacht, Haupt-
Freilassung der auch von der Nürnberger Werkstätte für
Sicherheit ' im besm Fraüenkleidung . Buntstreifige lose Röcke
Das Urteil lautet- Ä
Schuldfrage auf 1° t%;fc. — -
Mark Geldstrafe. J "«»^chaulüden der Konfektionshäuser der Junen
im Eisenbähndirek̂ V steht, da ist immer noch Pariser Einfluß mit

nt . Die DesetznnS„-!' ?ki °ckverlängerung Trumpf . Zugleich kampst
tauert an Der ^ "»Kene Strumpf gegen die Benachteiligung
Niedernhausen ruht diese Mode an. Er hat das Gegenteil in der

MijKschigkeit gefunden, die natürlich weniger
braucht, um wirksam sein zu können.

°?kK Leipzig.  9 . März . Wie aus den Kreisen
\jjMfcteiiung verlautet , besteht der Erfolg der

Irühjahrsmuskermesse darin , das; sie in-
?ki>̂ der schwersten »virkschastlicheu Bedrängnis

i SipÜanbs unverwüstliche Lebensfähigkeit erneut
M | (LS- Die Aussteller der Meisten Produktion «»

" H-Q, seien mit dem Gesamkerfolg zufrieden. Der
.. . auSÄ Schluß der Messe sei für den l0 . März fest

auto mit einem Doch bleibe auf der technischen Messe die
ninmen. Zwei / > wausstellung des- Vereins deutscher Werkzeug-
.̂d-e Leiche» wäre ^ unb ^ der Elektrotechnik noch bis

sien wurden März geöffnet, da ein Besuch größerer Ver.
z rer „Rhein, -t t, nhud Vereine angemeldet sei.
, drei daninE « %>,Ddecschlagsreicher Sommer ? Auf Grund
liimen der übrig hdi ^^ dochtungen der Sonne glauben Wetter.
Ralie dü auf de"' $ * % } . Voraussagen zu können, daß der kommende. 1 bpm nprnm

arnal " ist der bisb̂ ,,
izeidirektar van -A
-ktor von. Osfesib""i

üounglück.
-rstag nachinrttog i»,
on Gonsenheim i tz

ausführt.

huhmacherzmangsAi
ündigt einen +
t auf alle R -p" '» t
14.  d . MtS. fin- (•

elrmirktes statt.
in heniiger N»>"

dem vergangenen stark ähneln werde
. stöii,- In dem seit nahezu vier Wollten
e.DiiL ^ Prozeß gegen 67 2111,getagte , denen
Db-ys Mn »an Güterzügan auf deit Strecken
D . ..Ken und Nenh -Aacheir zu Last gelegt wer-

das Urteil, gefällt worden . 28 Angektagie
beigesprochen. Gegen die Ädrigen wurden

‘».'ig P wegen Diebstahls, Hehlerei und Begllnsti-
-!8 Jahre Zuchthaus und 23 Jahre

Kassel. Eine Barche aus Vleicheroda raubte
eit Monaten nachts zwischen Kassel un.d stiordhausen

die Güterzüge in geradezu raffimericr Weise aus
und erbeiitete dabei Waren im Werte von vielen
Millionen Mark . Das Diebesgut wurde dann im
Grohoerkehr nach Bremen und Hamburg verhan¬
delt. Die Räuber hatten sich im Laufe eines Jahres
zu Millionären „hinaufgearbeitet ". Jetzt hat dis
Kriminalpolizei die Bande ermittelt und dingfest ge¬
macht. Bis jetzt konnten für mehr als 20 Millionen
Mark Güter sichergestellt werden.

Unser guter alter kupscrpsennig ist jetzt infolge
der Geldentwertung wieder zu ungeahnten Ehren
gekommen. In Berlin , so erzählen die „Dresdener
Nachrichten", kann man sich jetzt für 30 Kupfer-
pfennige die Haare schneiden und für 15 Pfennig
rasieren lassen! Bei Kindern kostet die Haarkürznng
ogar nur 20 Pfennig . Der Zulauf zu dem speku¬

lativen Figaro , der auf diese Weise bei dem hohen
Stande des Kupferpreises mehr verdient, als nach
dem Papiermark -Preistarif , ist groß. Es gibt in
Berlin auch, wie schon berichtet, einen Konditor,
der sür wenige Kupferpfennige Kaffee und Kuchen
erviert.

Tragisches Ende einer Hochzeiksseier. Einen
tragischen Slusgang nahm eine Vermählungsfeler,
die in dem pommerschen Dorfe -Alt Ŝtüderitz abge¬
halten wurde. Dort hatte der Pfarrlandspächter
Utke seiner Tochter eine Hochzeit gerichtet. Während
der Tafel verschwand der Ehemann und die junge
Braut wartete vergebens mif seine Rückkehr.
Schließlich wurde der Vermißte im Pferdestall tot
aufgefunden, wo er seinem Leben durch Erhängen
ein Ende bereitet hatte. Die Motive der Tat sind
unbekannt.

Gesängnis für Mietwucher. Wegen gewerbs-
niäßigen Sachwuchers stand eine in Altona woh¬
nende Frau Barkmann vor dem Schöffengericht.
Sie hat von einem Oberst, der sich wegen Woh¬
nungserlangung in Notlage befand, sich sür ein
Zimmer eine Monatsmiete von 20 000 Mark zahlen
lassen. Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe
von 3 Monaten und 3 Jahren Ehrverlust sowie auf
eine Geldstrafe von 1000 Mark.

iräfö » it t
wd Saarbrücken. Infolge Kohlenmangelr hat

die Halberger Hütte die Gasversorgung der Stadt
am Samstag vollständig eingestellt. Gleichzeitig
wird mitgeteilt, daß der Kohl-nmangel voraussicht¬
lich eine längere Unterbrechung der Gaslieferung
veranlasse. Saarbrücken ist nunmehr vollständig
ohne Gas und Elektrizität.

wd 7Neh. Der Präfekt des Moseldepartement-s
hat angeordnet , daß wegen Kahlenmangels die Be¬
leuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze um
50 Prozent vermindert wird.

Straßburg , 10. März . (Havas .) Ein Flug-
zeugunfall ereignete sich heute vorinittag gegen
10 Uhr auf dem Polygon . Zwei Flugzeuge, die
Flugversuche ausführten , und von den Korporalen
Mangel und Fleurist gesteuert wurden , stießen in
100 Meter Höhe zusammen. Manget wurde sofort
getötet, der zweite Flieger kam mit leichteren Ge-
ichtsverletzungen davon.

wd Gerolsheim . Mit Kartoffelausmachen ist
z. Zt . ein hiesiger Landwirt beschäftigt. Er nimmt
diese Arbeit zu,, der ungewöhnlichen Zeit vor, weil
er im Herbst wegen großer Nässe die Kartoffeln
nicht ernten konnte. Sie l-aben keinen Schaden ge¬
litten und sind sogar weniger verdorben dabei als
im Spätherbst.

wd Düren . In den letzten Tagen ereigneten
ich hier drei Fälle von Gasvergiftungen . In einem
Hanfe der C>tiarliottcnftrahe 'wurde ein lllljährtger
Mann und eine 36jährige Fron tnifolge Gasvergif¬
tung besinlnungslos anfg-efundcn. Aull) in einer
Wohnung in der K-ötnerlstrnhe traf die Polizei eine
unter Dergiftungserscheinnngen betäubt daliegende
Frau an . Die Wtederbelebun.gsvens'Uche bet dem
Manne wurden von Erfolg gekrönt, während der
Arzt bei der Frau nur noch den Tod feststellen
konnte.

wd Pirmasens . Ermordet aufgefunden wurde
hier der 21jährige Kaufmann Eugen Rung . Die
Leiche wies mehrere Stiche im Gesicht und eine töd¬
liche Wunde am Hinterkopf auf . Rund hat sich an¬
scheinend, als er die tödliche Berlktzung erhalten
hatte, noch ein Stück 2Lcg weit fortgeschleppt, bis er
tot zusanmienbrach. Da Uhr und Brieftasche bei
der Leichs fehlen, wird Raubmord angenommen.
Die Ermittlungen nach dem Täter blieben bis jetzt
erfolglos.

kulmbllch. Die schwierige Lage lm Brauge¬
werbe hat ein weiteres Opfer gefordert . Die „Pctz-
brauerei " hat ihren Betrieb fttllgelegt.

Ein denkender Hund. In Güsten fiel ein vier¬
jähriges Mädchen beim Spielen in die Dünger¬
grube und wäre darin umgekommen, wenn nicht
der Hofhund die Eltern des Kindes durch Winseln
und Bellen auf den Unfall aufmerksam gemacht
und zu der Stelle geführt hätte.

Berlin . Wegen eines Einbruch-- bei seineni
Vater wird ein 31 Jahre alter Richard Veterek aus
Goslar von der Berliner Kriminalpolizei gesucht.
Vetrrek, der sich in Berlin aufhielt , fuhr von hier
aus nach Goslar , wo er bei seinem Vater , einem
Zahnarzt , einbrach. Er stahl Goldmünzen und
Schmucksachenim Gesamtwert von zehn Millionen
Mark.

!« fe MM»
Die Goldcmleihe.

Berlin,  12 . März . Die „Montagspost"
weist darauf hin, daß die große weribesiändige Au-
leihe des 'Reiches, die Goldanleihe, mit deren Hilfe
eine Stabilisierung der Devisenkurse und eine nach¬
haltige Beeinflussung der gesamte» Preise herbei¬
geführt werden soll, von heute ab zur Zeichnung
aufgelegt werden wird . Die Zeichnung dauert bis
zum 1-t . April . Sie erfolgt bei der Reichsbank und
ihren Zmeiganstatten sowie bei einer großen Anzahl
von Banken und Bankiers , die an den einzelnen
Ortei-i besonders bekanntgegeben werden. Bon dem
gezeichneten Betrag sind mindestens 40 Prozent bei
der Zeichnung, der Rest spätestens dis zum 14. April
zu bezahlen. Für jede Anleihe Goldmark, die ge¬
zahlt wird, liegen ungefähr fünf Goldmart in
Barren und Münzen uts Sicherheit in den Kellern
der Reichsbank. Die Reichsbank ist ausdrücklich ver¬
pflichtet morden, den Llrileihegläubigern diese
Barren und Münze » zur Bersügtmg zu stellen.

wenn ihnen die llieichsbank die Dollars nicht zurück¬
zahlen kann.

Die französiscy-englischen Vereinbarungen über
den ^ urchgangsoeckehr.

mb Paris,  12 . Mürz . Rach dem Londoner
Korrespondenten des „Echo. de Paris " sollen die
sranzösisch-engltDcn Vereinbarungen über den
Durchgangsverkehr durch dis englische Besatzungs¬
zone, soviel in hiesig,en politischen Kreisen bekannt
ist, in großen Zügen folgendes enthalten : 1. Die
ranzösiscycn Behörden tönnen höchstens zehn Züge

täglich durch den Abschnitt Köln leiten. 2. Die Züge
dürsen nicht zur Versorgung u»,d Ablösung dienen.
3. Sie können keine Verwend-ung für die Beförde¬
rung von Ruhrkohle nach Frankreich finden. Ob¬
wohl man behauptet — fügt der Berichterstatter hin¬
zu — , daß ' die Eisenbahnfrage nichts mit den kom¬
merziellen Schwierigkeiten zu tun habe, scheine das
Abkommen Godley-Payot erst dann cndgiliig rati¬
fiziert werden zu sollen, wenn die letztere Frage
gelöst sei.

Zwei französischeOfsiziere ermordet,
wb Recklinghausen,  12 . März . Im be¬

nachbarten B u e r wurden in der Nacht zum
11. März -zwei scanzösische Offiziere ermordet . Die
Einzelheiten über dis Ermordung liegen noch nicht
vor. Rach einer Lesart soll der Mord von zwei
Belgiern begangen worden sein, die mit den Offi¬
zieren in Streit geraten waren . Nach anderer
Lesart soll der Bursche der beiden Osfiziere den
Mord begangen haben.

wb Buer,  12 . März . Die Franzosen ergrei¬
fen die schärfsten Maßnahmen gegenüber der Be¬
völkerung. Der Oberbürgermeister wurde aus dem
Bett heraus verhaftet . Alle Wirtschaften sind bis
auf Weiteres geschlossen.

Tod durch Kohlengas-Vergislung.
wb Kassel,  12 . März . Wie das „Kasseler

Tageblatt " meldet, wurden gestern früh drei Söhne
eines verstorbenen Richters im 2llter von 7, 11 und
15 Jahren infolge von Vergiftung durch Kohlengas
im gemeinsamen Schiaszlmmer tot ausgesunden.
Das Gas , war einem Koksofen entströmt, der sich
in einem iinter dem Schlafzimmer befindlichen Ge-
chästsraum befand, der neuhergestellt wurde.

Mark-Nokierungen dcc Berliner Börse
vom 10. Atärz 1923.

vor dem Kriege 9. März 10. März
Amerika (1 Dollar 4.20) 20750.— 20320.—
Frankreich (1 Frcs . 0.80) 1245.— 1255.—
Schweiz (1 Frcs . 0.81) , 3830.— 3900.—
Belgien (1 Frcs 0.80) 1018.— 1090.—
Holland (1 Gulden 1.68) 8120.— 8240.—
England (1 Pfd . St . 20.43) 96500.— 98000.—
Italien (1 Lire 0.81) 980.— 992.—
Oesterreich (100 Kronen 85.- -) ’ —•—

Di ; norwegische Krone 3760.—, die dänische
Krone 3965.—, die schwedische Krone 5540.—, die
tschechische Krone 619.—, die polnische Mark — Psg.

12. März . Im Freiverkehr.
Dollarkurs (10 Uhr vorm.) 20 600
Frankenkurs (10 Uhr vorm.) 1250

NerliKer Asrse
Berlin,  10 . März . Am gestrigen Borsen-

tag machte sich eine ruhigere Stimmung bemerkbar
Die Kurse blieben zwar ziemlich unverändert . Es
erhielt sich jedoch-ein fester Untcrton . Kursbesserun-
gen von durchschnittlich2—360 ProZ. blieben in der
Mehrzahl . Phönix und Rheinische Braunkahie ge¬
wannen 7000, Schcidemantel 10 000 Proz . Lla-
iutapnpiere waren durchweg etwas erhöht infolge
de-r am Devisenmarkt eingetretenen mäßigen Be-
iastigung. UtMrisches Gold gewannen 7000. Für
Jndnstriepapic -re lagen noch ziemlich umfangreiche
Berka,ufsaufiräge vor . Im allMneiucn blisb die
Zuriickhaliung infolge der Unsicherheit in der politi-
'cheir Lage bestehen. Im weiteren Berlaus der
Börse trat eine leichte Abschwächungein, die zu loch¬
ten Kursrückgängen führte.

Die Dolkarfchahanmeisungen des Deulschen
Äeichs werden in einem' Augenblick zur Zeichnung
aufgelegt, der für Deuischlands Zukunft von hüch-
ter Bedeutung ist. Es gilt darum , die in der
Privatwirtschaft vorhandenen , entbehrlichen frem¬
den Zahlungsmittel zum Besten der Gesamtheit zu
konzentrieren und die Grundlagen der Aktion, mit
denen einem weiteren Steigen der auswärtigen
Wechselkurse Einhalt geboten und eine nachhaltige
Beeinflussung der gesamten Preise an -geübt werden
kann, zu kräftigen.

Entsprechend dem Verwendungszweck der 8ln-
leihe werden als Einzahlung nur Devisen ange¬
nommen, und zwar neben amerikanischen Dollars
auch Pfund Sterling , holländische Gulden, schwei¬
zerische Franken , nordische Kronen, spanische Pese¬
ten, argentinische Pesos , japanische Den. Der Zeich-
nungsprei 'S beträgt 100 Prozent , die Rückzahlung
der Anleihe erfolgt nach 3 Jahren zu 120 Prozent.
Das entspricht einer Verzinsung von über 6 Proz.
Die günstige Verzinsung im Verein mit der .Beleih-
barkeit der Schatzanmeisungen bei den Darlehnr-
kassen zu einem vergleichsweise günstigen Zinssätze
gibt den Schatzanweisungen einen erheblichen Vor¬
zug gegenüber dein Besitz an Devisen, da diese un¬
verzinslich und unbeleihbar sind. Die Bärscn-
güngigkeit der Schatzanweisungen bürgt dafür , daß
sie jederzeit verkauft werden können. Es verdient
besonders hervorgehoben zu werden, daß die
Schatzanweisungen in derselben Währung , ans die
sie lauten , auch zur Rückzahlung gelangen, nämlich
in Scheck auf New Dort oder aber nach Wahl des
Reichs in Gold. Die Sicherung ist ini besonderen
noch bewirkt durch die selbstschuldnerische Bürgschaft
der Reichsbank. Die Zeichnung kann in der Zeit
vom 12. bis 24. März erfolgen, und zwar chei der
Reichsbank und allen ihren Zweigstellen sowie bei
einer großen Anzahl von ,Banken , und Bankier-s,
die an den einzelnen Orten noch besonders bekannt-
gegeben werden. Bei der Zeichnung sind mindestens
40 Prozent einzuzahlen, der Rest ist spätesten- bis
zum 14. April zu erstatten . Für gezeichurte » »-
träge , die vor dem 14. April gezahlt werden, wird
eine besondere Vergütung von 1 vom Tautend in
Mark sür jede volle Woche gewährt . Dies gilt auch
für die bei der Zeichnung einzuzahlenden 40 Proz.
Alles nähere ist aus der im Anzeigenteil enthst-
tenen Bekannlmackjjungersichtlich. _ _ 1

Da- Licht in der Nuskmiis.
Roman von ,I . B o ck- S t i e b e r.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
So ? Na , warum redest Du denn nichts?
Mein Gott , man hat schon mal so seine Gedmi-

teil, daß einem das Reden vergeht.
Dir, das Reden ? Na, da muh es aber arg

sein.
Ach/ Ferdmand , sagte; sie nach einem tichen

Seufzer , das Leben ist doch manchmal recht fchw»r.
Kann ich gar nicht finden.
In , Du, was weißt denn Du. ;
Vielleicht mehr, als Du denkst.
Ach, ich bitte Dich, ehe Du was merkst, muß

man Dich mit der 'Nase darauf stoßen.
Er schmiungelte. Also ist es doch war . « «

toße milch doch mit der Rase daraus.
Ich soll's Dir nicht sagen- aber es drückt mir

das Herz ab, wenn ich nicht rede.
Ra , denn los, Wie, rede nur . Was ift'r
Daß die Lori —
Verliebt ist, siel er ihr ruhig ins Wort . Ist

das was Arges, Frau ? Frau Kirchbach starrte den
Gatten cm. Der lachte kurz auf . Hälft Du mich
wirklich für so dumm, Anna ? Da nrühte einer doch
chon blind sein- wenn er nicht merkte, wie's um das

Mädel steht.
Und — Du bist so ruhig ? Frau Kirchbach

chütielte säst verstört den Kops.
Gewiß, einmal mußte es doch kommen. Jst 's

nicht ein Glück, daß sie sich gerade in einen so netten
Kerl verstyaut hat, wie den Gcrhardus.

Was , auch das weißt Du, Ferdinand?
Längst schon, Anna . Ich kenn« doch mein

Kind. Mir ma.cht man nichts vor.
Und ich habe nichts gemerkt.
Ich 'habe Dich ja auch nicht mit der Nase darau»

gestoßen, Mutter.
Stber, ich begreife Dich gar nicht, Ferdinand.

Dich läßt das so ruhig : ich bin außer mir über das
Unglück.

Unglück, warum denn Unglück?
Weil — ja aber, Ferdinand , der jung* Mensch

hat doch nichts, ist nichts.
Roch nichts, Anna , noch nichts. '
Aber —
Ein armer Teufel ist er, das stimmt, und das

ist sicher für ihn recht sckMer. Aber schließlich, ich
meine, dafür haben wir ja genug.

Als ab ich Deine Tochter hörte. Ich versteh«
Dich nicht, FerdinEd . Dazu 'erzieht man dock) fein
Kind nicht imd spart und rackert, damtt dann —

Halt, Mutter , hall, daß Du in Deinem Elser
nicht zu weit gehst. Ein ariner Teufel ist er, aber
sonst ein hochachtbarer junger Mensch, gegen den
gar nichts zu sagen istt Und ich bin sicher, er hat
eine Zukunft, der Junge.

Ganz benommen vor Staunen sah Fraa« Kirth-
doch den Gatten -an. Ja , woher — weißt Du denn
das alles?

Weil ich mich erkundigt habe.
Erkundigt? Aber da- hört sich doch alles aus.
Frau Kirchbach ließ sich verdutzt in einen

Stuhl sinken. Gemächlich zündete sich der Gatte eine
Zigarre an , rieb sich vergnügt die Hände und
klcpfte dann der verstörten Frau den runden
Rücken.

Im Gegenteil, Alle, im Gegmteil . Hoffentlich
fängt jetzt recht bald was Wunderschönes an.
Dank mal, wenn im nächsten Jahr um dir Zeit schon
eine kleine Anna —

'Aber Ferdinand.
Na , laß nur , Mutter , ich bin schon ganz ernst.

Weißt Du, sobald ich merkte, wie der Hase läuft,
sagte ich mir, man Will doch halhwegs missen, wem
man feilt, Kind anv-erttnut . Und da ging ich einfach
zum Lehrer des Herrn Gcrhardus , dem Prosessor
Fabian , von dem er doch letzthin erzähll hat.

Ohne mir ein Wort zu sagen, Ferdinand?
Ganz ohne. Weißt Du, alles zu seiner Zeit.

Der Professor beruhigte mich vollkommen; er hält
Gcrhardus für einen !a,dellosen Charakter und als
Musiker sür einen , der seinen Weg machen muß.
Willst Du mehr? Ich nicht, wenn das Mädel ihn
lieb Hai und er das Mädel.

Ja , aber Ferdinand , wir wollten doch für Lori
einen Mann , der einmal Deine Fabrik übernehmen
könnte.

Wir , Aluttcr , wir ! Darauf konrmt cs doch zu¬
letzt an . Brav soll er sein und lieben sollm sie ein¬
ander , die Kinder. Einer , der zu uns paßte , paßt»
sicher nicht siir Lori.

So willst Du glatt Dem« EmwAig -ung geben.
Ferdinand?

Wcnn 's den beiden ernst ist, gewiß . Was
sollte ich denn sonst?

Nicht einmal den Versuch machen willst Du,
dem vsrdvehien Mädel den Kopf zurechtzuletzen?

Zurechtsetzen und ihr am Ende das Lüben ver¬
derben? lliein, Mutter , das kannst Du van mir
nicht verliangM. Dazu habe ich mein Mädel zu lieb,
und Du auch, Anna , das ist ja gar nicht Dem
Ernst.

Aber Fevdinand , gleich ja und Amen sagen?
Wir wissen doch nicht —

Mutter , in so einem Fall weiß keiner wecs.
Aber wenn sie ihn liebt und er sie gern hat — all*«
andere müssen mir schon dem da oben überlassm.

Weißt Du denn überhaupt , Sb er sie will?
Nein, das weiß ich nicht. 'Aber kann's einen

geben, der das Kind nicht lieb hätte? Frage nicht
so dumm.

Sie selbst weih es doch noch gar nicht, Fendi-,
nand.

Nun sah der dicke, gute Papa Kirchbach sein«
Frau doch verdutzt an . Was ? Die Lori weiß -nicht?
— Ja , aber ich denke, die beiden sind längst einig?

Siehste, nun weiht Du doch nicksts. Verdr*hi
ist sie. Er hat noch keinen Ton geredet.

Herr Kirchbach kraulte sich den Kopß war aber
gleich wieder zuversichtlich „Reden, reden ! Euch
Frauenzimmern kommt es n-ur immer darauf an.
Was braucht einer zu roden? So was sÄW man
doch. Und es ist ganz famos von dem Burschen,
so das Ganze, mein' ich, und paßt zu ihm.

Was denn?
Daß er sich nicht nachsagen lasten will, er stätt«

dem reichen Mädel- hinter dem Rücken der iStera
dem Kops verdreht.

Als obs Nicht auf dasselbe tzinaurüese, g,»|
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fefne reSen, sagte Frau Kirchbach mit unglüMchem
Gesicht.

Den Jungen kenn' ' ich besser, Mutter.
Ich glaube, Du bist gerade so vernan ! in ihn

wie Deine Tochter! Liber man mutz doch auch etwas
tun, Ferdinand!

Nein , man mutz in aller Ruhe abwarten . Gk=
hären sie zusammen, dann finden sie den Weg zu¬
einander ohne uns . Und kommt er zu mir , dann
rede ich mit ihm. Datz ich den richtigen Ton treffen
und mir nichts vergeben werde, das darfst Du mir
schon Zutrauen.

Ach, Ferdinand , mir ist das Herz recht schwer.
Wenn das nur gut ausgeht . Die Lori , rmfer lustiges
Mädel , und der ernste, traurige Mensch, der kaum
lachen kann. Mama Kirchbach hatte Tränen in den
Augen. '

Sei doch klug, Mutter ! Die Hauptsache ist die
Lori . Wenn er einmal recht traurig sein will, kannst
Du mit ihm weinen . Aber er wird nicht traurig
sein, wenn er unsere Lori bekommt und dann keine
Sorgen mehr haben wird , well wir gute Wirtschaft
hielten. Für wen haben wir denn gespart und ge¬
arbeitet , Müller , für das Kind und den, den sie etn-
mal lieb haben würde , nicht?

Ferdinand , was bist Du für ein prachtvoller
Mensch, sagte die dicke Frau zärtlich und zog den
Gatten gerührt zu sich heran.

Das machte Vater Ktrchderg verlegen und er
strich liebkosend über ihren Scheitel. Aber, Anna,
was fallt Dir denn ein ! Sechsundzwanzig Jahre
sind wir jetzt beisammen und heute willst Du an¬
saugen, mir den Hof zu machen? So versuchte er,
die Rührung , die ihnen beiden in der Kehle saß,
wegzuscherzen.

Sie aber schüttelte den Kopf. Man kann noch
so lange zusanmien sein, ganz lernt man sich doch nie
kennen. Mir scheint, Ferdinand , Dich sehe ich jetzt
erst im richtigen Lichte, bekannte Frau Kirchbach
ernst.

Na , dann Hais ja, weiß Gott , recht lange ge¬
braucht. Aber nun Lichter aufstecken, damit morgen
dem ganzen Hause Kirchbach di« richtige Kerzenbe¬
leuchtung aufgehen kann — auch den zwei dummen
Kindern.

Ms Georg Gerhardus am Weihnachtsabend
gegen sechs Uhr die Kirchbachsä)« Wohnung betrat,
meldete das freundliche Hausmädchen geschäftig:
.Herr Gerhardus möchten doch gleich zu Herrn Kirch¬
bach in das gute Zimmer kommen. Die Damen
haben noch zu tun . Sie öffnete die Tür des Salons,
in dem nur eine der Klavierkerzen brannte.

Die in der Mitte stehende Tanne prangte schon
in vollem Schmuck, nur der Lichterglanz fehlte noch
Der Sllberflitter funkelte und das Rauschgold klirrte
leise. Es war ein würziger Duft in dem mollig
wannen Raum , der den durchkälteten Georg behag¬
lich umschmeichelt«, ihn seltsam einspann. Er stand
unbeweglich und starrte auf den geschmückten Baum.
Seit er sich neulich so eilig davongestohlen, war er
in nervöser, zerfahrener Hast bemüht gewesen, sein
Gleichgewicht wieder zu gewinnen . Vor allem durch
angestrengte Arbeit sich wenig Zeit zum Nachdenken
zu lassen, das ihn verwirrte und beängstigte. Bei
dem seltsamen Ton der warmen Mädchenstimme
war etwas in ihm erwacht, das ihn namenlos
ängstigte, ohne daß er den Mut fand, diesem Ge¬
fühl nachzugeben. Nicht denken, nicht fragen , nicht
daran rühren , nichts gehört haben, nichts!

Er wollte sich nicht dem Gedanken gegenüber-
stellen, daß Loris Güte, die ihm so wohl getan, am
Ende nicht das war , was er darin gesehen: herzliche
Zuneigung . Denn es kam ihm so vor , als könne er
auf diese Warmherzigkeit, an die er sich jetzt so ge¬
wöhnt hatte , nicht mehr verzichten. Wer weiß, was
da neulich in dem ein wenig überspannten Mädchen¬
kopf vorging, was ihn einen Augenblick ganz einge¬
nommen hatte. Beüngsttgend war ihm der Gedanke,
Lori wied«r gegenüberstehen zu sollen. Am liebsten
wäre er auch heute davon gelaufen. Dabei stand er
an dem Weihnachtsbaum und drehte unschlüssig die
wundervollen weißen Rosen in der Hand, di« er für
Lori mitgebracht hatte.

Oh, guten Abend mein lieber .Herr Gerhardus!
Verzeihen Sie , daß ich Sie warten ließ, ertönt« jetzt
die freundliche Stimme Vater Kirchbachs durch den
dunklen Raum und riß Georg aus feinen unbehag¬
lichen Grübeleien.

Er raffte sich auf . Guten Abend, Herr Kirch¬
bach. Die Zeit ist mir hier nicht lange geworden.
Der schöne Baum —

Nicht wahr , fein ist unser Baum ? Herr Kirch¬
bach rieb sich die Hände. Soll ichs heller machen,
oder haben Sies vor der. Bescherung auch gern recht
schummerig? Ich finde, das verstärkt die Freude
an dem nachfolgenden Lichterglanz.

Ich bin der Weihnachtsfreude so sehr entwöhnt,
daß ich da kaum folgen kann. Und wer so ist wie
ich, dem wird das Leben selten zum Fest werden.
Das klang so bitter.

Wer , aber, wer wird denn so kleingläubig sein.
Das wäre ja noch schöner. Für Sie beginnt das
Leben doch erst.

Gewiß, aber : wenn schon im Auftakt die Disso¬
nanzen vorherrschen, dann wird wohl kaum je eine
reine Lebensmelodie daraus.

Herr Kirchbach horchte auf, dann sagte er be¬
dächtig: So — na, das ist für mich wahrscheinlichzu
musikalisch ausgedrückt. Davon versteh ich nichts.
Ich meine ober, man soll nie den Mut sinken lassen;
es kommt ja doch immer anders . Manchmal sogar
viel, viel besser.

Ich wünschte, Sie Wien recht.
Hoffentlich. Aber wissen Sie was , mein lieber

Herr Gerhardus , eigentlich habe ich Sie zu mir
herein gebeten, un, mit Ihnen , .ehe die Frauen uns
in die Quere kommen, verschiedenes zu besprechen.
Es klang so, als hätte der gute Papa sich jetzt zu
einem Entschluß durchgerungen.

Mit mir?
Ja . Das wundert Sie wohl? Kami ich mir

denken. Erst war es ja nicht jo ganz meine Absicht;
ich dachte, am besten rührt ein Drttter nicht daran.
Aber wenn der Dritte nun gerade der Vater ist und
es so herzlich gitt meint , so gerne für alle Teile ge¬
rade den heuttgen Abend zu einem recht frohen ge¬
stalten möchte, da darf er schon ein Wörtchen wagen
— nicht wahr?

Selbstverständlich: immerzu, Herr Kirchbach,
nur weiß ich nicht —

Sollen Sie gleich erfahren . Nur Geduld. Setzen
Sie sich einmal gemütlich neben mich. So — da sind
Zigaretten . Freilich, freilich, nur inimer feste zu¬
langen — da sprichts sich leichter.

Georg sah ein wenig unbehaglich auf den ge¬
schäftig hin und her lausenden Wien , dessen sonst so
ruhige Züge heitte eine gewisse Erregung verrieten.
Er setzte sich jetzt neben Georg, sprang aber gleich
wieder auf und nahm ihm die Blumen aus der Hand.
Die schönen Rosen — für die Lori ? Da wird sie
sich aber freuen. Wollen wir ihr gleich auf chren
Platz legen. Damit schob er sie miter das weiß«
Tuch? das einen kleinen, unter dem Daum ganz ab¬
seits stehenden Tisch bedeckte. Nun erst ließ er sich,
etwas ruhiger geworden, neben Georg nieder, seufzte
ttef aus, brannte sich eine Zigarre an und sagte dann
mit einem vollen, herzlichen Blick in Georgs nervös
gespanntes Gesicht: Sie denken jetzt wohl, was hat
denn der Alt« auf einmal, was will er nur von mir/
was?

So etwa, allerdings , Herr Kirchbach.
Und ahnen 's nicht einmal, Herr Gerhardus?

Gar nicht? Der prüfende , ernste Blick der klugen
Augen, heftete sich forschend auf das blaffe Gesicht
des jungen Musikers.

Nein , Herr Kirchbach.
Gut , dann ganz ohne Ms Umschweife — wir

find ja Männer , nicht wahr ? Haben Sie wirklich
keine Ahnung davon, wie es um mein Mädel steht,
Herr Gerhardus.

Georg zuckle zusammen und sah betroffen auf
Herr Kirchbach, ich weih nicht, was ich Ihnen dar-
»uf antworten soll.

Ich kann nur sagen, daß Fräulein Lori mir
mit sehr viel Güte unverdient enigegenkam, wie Sie
alle. Das einpfand ich als Wohltat , ohne einen be¬
sonderen Beweggrund vorauszusetzen. Bis vor ein
paar Tagen — Er Lockte.

Nun , und feit ein paar Tagen wissen Sie , daß
meine Lori Sie licb hat. Wissen Sie das denn
nun ' endlich?

Herr Kirchbach! Georg sprang auf und starrte
den Alien ganz verstört an.

Der nahm seine Hand und zog ihn wieder
neben sich. Nur ruhig Blut , mein Junge ! Ich
gebe ja zu, daß unsere Unterredung ein .wenig
na , sagen wir — seltsam ist. Und Sie finden es
vielleicht plump, daß ich ohne alle Umschweifegleich
mit der Tür ins Haus falle. Aber das ist nun mal
meine Art : nur nicht lange herumfackeln, gleich zu
allem richtig Stellung nehmen ; so habe ich's immer
gehalten.

Herr Kirchbach, was soll das Mes ? Ich gebe
Ihnen mein Wort—

Lassen Sie mich nur ruhig zu Ende reden
Also was das soll? Na , für mein Mädel wäre es
mir ja lieber, Sie wären weniger im Zweifel dar
über. Aber — wie Sie mal find, paßt auch das zu
Ihnen.

Aber das ist ja furchtbar. Sie sehen mich ver
zweifell, Herr Kirchbach und müssen mir glauben,
daß von meiner Seite niemals auch nur das allere
geringste geschehen ist, daß ich mir nichts vorzu
werfen habe —

Weiß ich, weiß ich. Sonst könnte ich am Ende
doch nicht so ruhig mit Ihnen reden. Ich brauche
aber Klarheit für mein Kind. Loci ist wohl vor
allem darum so traurig , weil sie nicht weiß, ob ihre
Gefühle Erwiderung finden. Sehen Sie , mir ist es
auch immer so gegangen ; nur keine Unklarheit.
Selbst wenn ’die Wahrheit weh tun sollte. Der
Schmerz überwindet sich leichter.

Georg sah ganz verstört in das ruhige Gesicht
des Alien. Herr Kirchbach, als Sie mir, dem Frem
den, Ihr Haus öffneten, haben Sie mir großes Der
trauen bewiesen, für das ich Ihnen herzlich danke
Dieses Vertrauen zu täuschen, wäre ich wirklich
nicht fähig gewesen.

So nennen Sie's, wenn Sie sich in ein hüb¬
sches Mädel verlieben?

Wenn dieses Mädchen eine mir anvertraute
Schülerin ist und gar — Ihre Tochter.

Warum dann besonders?
Lieber Herr Kirchbach, ich bin mir doch voll¬

kommen bewußt, wie wenig Recht ein armer Teufel
hat, feine Augen zu einem schönen, reichen Mädchen
zu erheben. Ich bin ehrlich: nicht daß mir Geld
und Gut von absonderlicher Bedeutung erschienen,
nein. Aber solange ich nichts bin und nichts habe,
hielte ich's für eine Gewissenlosigkeit, ein andere;
Leben an meine mehr als ungewisse Zukunft zu
binden. Erst recht ein so verwöhntes , sorgloses
Kind, wie e-3 Lori ist. Georg sprach überstürzt und
erregt.

Beruhigend strich Herr Kirchbach über seine
nervös zuckenden Hände. Sie sollen sich ja nicht
verteidigen, Herr Gerhardus . Haben Sie doch Ver¬
trauen zu mir , wie ich's zu Ihnen habe. Könnte
ich denn socht so ehrlich mit Ihnen sprechen?

Ich danke Ihnen , Herr Kirchbach. Sie schenken
Ihr Vertrauen wirklich keinem Unwürdigen . Ich
bedauere natürlich den Vorfall tief, Mer Lori ist
ja noch ein Kind : sie wird vergessen. Und ich kenne
meine Pflicht. Georg stand auf.

Was wollen Sie denn?
So schwer es mir auch wird, den Verkehr in

Ihrem mir wirklich liebgewordenen Haus auf¬
geben zu müssen — Mit einer hilflosen Gebärde
hob Georg die Achseln.

Na , vorerst aber setzen Sie sich einmal wieder
da neben mich, Sie großes Kind. Haben Sie die
Lori denn nicht ein bißchen lieb, zum Donner¬
wetter?

Herr Kirchbach!
So sagen Sie 's doch um Himmels willen schon

endlich einmal, damit ich die Sorge doch wenigstens
vom Herzen habe.

Aber —
Kein aber. Lieb sollen Sie die Lor ! hoben und

sie glücklich machen, das ist die Hauptsache. Ich weiß

schon, wehrte er ab, als Georg erreg! einsallen
wollte: Sie sind ein armer Teufel und ich ein
reicher Mann . Ja , schadet das denn etwas ? Seien
Sie doch froh, in drei Deubels Namen ! Soll das
verdamntte Geld mein Mädel etwa unglücklich
machen; soll sich das als Scheidewand zwischen
Ihnen und ihr aufrichten? Das wäre doch zu
dumm. Das zuzulasien, hieße ein Verbrechen be¬
gehen an Euch beiden und an uns mit, die wir
unser Mädel froh und glücklich sehen wollen.

Herr Kirchbach, mir wirbelt der Kopf. So
reden Sie , der vernünftige , ruhige Mann?

Ja , ja, ich — der Kaufmann , dem sie wahr¬
scheinlich derlei „Ueberspanntheiien" gar nicht zu¬
getraut haben. Oh, ich weiß schon, die beansprucht
ihr Jungen als Euer ausschließliches Vorrecht. In
dem einen Punkt bin ich Gott sei Dank jung und,
wenn Sie wpllen, anders , als es sonst Väter sind.

Aber das ist ja — Ist das denn möglich? Ich
ich — Mehr als dieses Stammeln vermochte

Georg jetzt nicht hervorzubringen.
Vater Kirchbach aber legte ihm gemütlich seine

Rechte auf die Schulter und sagte: Wie ich dar¬
über denke, habe ich Ihnen klar gesagt. Jetzt setzen
Sie sich mal mit Lori auseinander , die doch am
Ende auch noch ein Wort mitxureden Hai. Er ging
zur Tür , öffnete sie und rief laut : Lori , komm mal
her! Und dann zog er die Näherkommende in das
gute Zimmer . So , achtzehn Jahre lang HMen
Mutter und ich Dir den Baum angezündet : heute
kannst Du das einmal für uns besorgen. Und da
ist auch einer, der Dir vielleicht dMei helfen will.

Und schon hatte er die Tür sachte hinter sich
zugezogen. Einen Augenblick stand er noch, den
Kopf lauschend vorgeneigt. Dann strich er sich mit
dem Handrücken über die Augen und stahl sich auf
den Zehenspitzen davon.

Ganz still war es in dem dämmerigen Salon
Wenn unten auf der Straße ein Wagen vorüber
rollte, knisterte das Gold, und es ging wie erwar
tungsvolles Raunen durch die behangenen Zweige
Verwirrt , vollkommen fassungslos stand Georg da
Tausend Gedanken schossen durch sein schmerzendes
Hirn ; ein banges , fast angstvolles Zittern war in
ihm, eine so bleierne Hilflosigkeit. Da schrak er au
und horchte. Ein Wehlaui üurchdrang die lastende
Stille und dann ein leises, wehes Weinen . An die
Türe gelehnt, stand Lori , das Gesicht mit beiden
Händen bedeckend. ,

Lori ! Mit sanftem Zuspruch zog er das von
verhaltenem Schluchzen bebende Mädchen ganz
sachte an sich und lehnte ihren Kopf an seine Brust.
Wie ein zaghafter , scheuer Vogel schmiegte sie sich
an ihn. Ihr blondes Haar glänzte vor seinen
Auge», ihr weicher, warmer junger Körper lag so
still in seinem Arm.

Vierundzwanzig Jahre war er, einsam, allein,
hungernd nach ein wenig Glück und Zärtlichkeit.
Und nun spann der Weihnachtszauber ein Mär
chen von Glück um ihn, der so lange glücklos ge
wesen. Ganz plötzlich preßte er das Mädchen fest
an sich, und seine Lippen fanden die ihren. Nicht
mehr denken — leben!

Sekundenlang hielten die zwei jungen Menschen
einander so umschlungen, dann legte Lori beide
Arme fest um seinen Hals und wie ein Jauchzen
rang ^ein Wort sich von ihren Lippen, in dem all
ihre Sehnsucht mitschwang, all die bange Qual der
letzten Tage lind die ganze Seligkeit der Erlösung
Du !' r'

Georg hielt sie jetzt von sich und versuchte, ihr
trotz der Dunkelheit in die Augen zu sehen. Ist cs
denn wahr , Lori — kann das denn sein?

Statt aller Antwort schmiegte sie ihr glühendes
Gesicht an das feine. Ich Hab' Dich ja so lieb.

Mädel , liebes, süßes, so viel Glück — für mich?
Laß mich um Dich sein, für Dich sorgen. Dir

alles Harte fern halten . Es soll hell und sonnig
um Dich werden. Hab' mich nur ein bißchen lieb

Du liebes, süßes Kind, Du sollst es nie bereuen
daß Du dem Einsamen, Heimatlosen helfen willst,
ein froher, glücklicher Mensch zu werden. Er zog
ihre Hände cm feine Lippen lind küßte sie säst an
dächtig.

Von draußen war ein leises Räuspern 311 hören
Lori riß sich los, stttrnite zur Tür und öffnete.

Vater , Mittler I Er HM mich lieb! Jickelnd
flog sie den Eltern in die Arme.

Und die Kerzen anzuzünden habt ihr richtig
vergessen, sagte Herr Kirchbach, gewaltsam gegen die
Rührung ankämpfend, die ihn übermannte. Raus
verdrehte Gesellschaft! Mutter , führ ' die beiden
mit Dir hinüber . Ich sehe schon, ich muß wieder
mal das Anll des heiligen Nikolaus übernehmen,
sonst haben wir diesmal tm Haufe Kirchbach — von
dieser neuen Bescherung abgesehen — keine richtigen
Weihnachten. . Und daß'ihr erst kommt, wenn ich
klingle.

Ws dann der im Glanz der Wethnachtskerzen
schimmernde Baum die strahlenden Gesichter der
guten Alten und das selige Lächeln Loris beleuchtete
da wurde es auch Georg warm und froh ums Herz.

das Kind auf den Arm und versuchte, es mit 3*
lichen Schmeichelworten zu beruhigen, bis
Weinen allmählich verstummt« und das M
über das ganz« rosig» Gesichtchcn lachend,
Mutter vergnügt mit beiden Händen in die
uhr.

Es war ein reizender Anblick: die blonde N
und ihr anmutiges Ebenbild, das kaum
monatige Kindchen, das sie voll Mutterseli?
küßte und herzte. Jetzt wandte sie den zerzcE
Kops zu Georg und dann , dem Kinde

Die hohe Ständerlampe aus Bronze warf ihr
warmes Licht, das ein großer chinesischer Seidem
schirm dämpfte, kreisrund über das aufgeschlagene
Klavier . Der übrige Teil des Mustksalons lag in
einem weichen Halbdunkel. Das vorgenetgte Haupt
i>es Mannes , sein feines, blasses Gesicht und die
schlanken, nervösen Finger waren ganz ins Helle
getaucht. Der erste Satz der Mondscheinsonate
glühte in feierlicher Wehmut auf.

Adaa — daa - -- adaa , klang ein feines Kinder
stimmchen. Eine winzige, rosige Faust erschien hinter
den weißen Mullgardinen des weißen Kindeo
wagens der etwas abseits im Schatten stand. Das
kleine Fäustchen fuchtelte in der Lust herum, winzige
Fingerchen griffen in die Spitzen, rissen und zerrten
daran . Das leise Gurren und Plaudern verlor in
dem Maße , als das Zerren an den Gardinen heftiger
und ungeduldiger wurde, an Behaglichkeit, wurde
ernsthafter , bedrohlicher und artete endlich in ein
lautes , gellendes Schreien aus.

Erschrocken, wie aus einem Traum erwachend
fuhr der Mann auf : aber noch ehe er sich dem Kirr
derwagen zuwenden konnte, wurde die Tür des
Nebenzimmers aufgerissen.

Georg, ich hatte Dich doch gebeten, mich
rufen, wenn Mädi erwacht. Lori Gerhardus nahm

zn»>'̂
agte sie scherzend, doch in schmollendem Ton : E;

Kerlchen, wenn Du Deine Mama nicht hättest. As :
Rabenvater kümmert sich kein bißchen um Dich'

Mußt nicht böse sein, Lori , ich war —'
wesend.

Wie immer, wenn Du an Deinem KM
sitzst-

Wenn Du das so genau weißt, kleine Fi'ffl
Georgs Augen hingen mit einem verlorenen
an dem entzückenden Bilde. ^

Lori warf die Lippen auf . Soll das ei» ”
wurf fein? Du kannst doch wirklich nicht behaus
daß ich keine Rücksicht auf Dich nehme.

lFortjetzuug solgl.)

m \W  MMWÄMB
im AÄ! « WA 0. BL

Einladung zur öffentlichen Sitzung der
verordnetenoersammlung am Dienstag, de» ),

. . . - *** • ^ jgtMärz ds. Js ., nachmittags 6 Uhr, im Rathaus!
Hochheim a M ., 8. Mörz 1923.

Der Stadtoerordnetönvorste^
Bekanntmachung.

0 Auf Grund des § 117 Absatz 1 der s
^Mmnngen vom 21. August 1919

Dienstag , den 13, ds . Mis ., wirddie ^ ^ «i^ 1449) zum Gesetz über i

gez. Friedrich Abt

Bezugspreis: monatlich 1600 Ji  ein)
^ringerlohn. Wegen Postbezug nähe

bei jedem Postamt.
^ -- - . . - ..  — ..

Aaiions-Vruck und vertag: Gu

SlMiticher Te
105.

ftützung an die Sozialrentner ausgezcchlt. Wn .tz Kohlenwirtschaft vom 23 März
diesem Tage Unterstützung nicht empfängt, t nach Anhörung von - >ert .eter>>
sie erst im nächsten Monat a-usgezohlt. ler^ und^ Brermstofjoerbrau ĉher

Sladtkasfl
Die Mutierberatungsstunde für Mittwoch,

14. ds . Mts ., fällt aus.

zu

Anzelgenteit.
Bekanntmachung.

Der Herr Reichsmtmster der Finanzeen h?
Erlaß vom 28. Februar 1923 — 111 O 152?
— den Wert der Ratural - und Sachbezüge p
Zwecke des Steuerabzuges vom Arbeitslohn
Wirkung vom 1. März 19£3 ab wie folgt feftg>

1. Bolle freie Station (einschließlich Woip
Heizung und Beleuchtung) « uvytwt uum uw *

a) für weibliche Hausangestellte, Lehr̂ gehende Preise um 20 M.
Lehrmädchen und sonstige gering M,.
weibliche Arbeitskräfte (z. B.
monatlich M . 30 00».—,

' U) für männliche Hausangestellte , Kn
männliche und weibliche Gewerbegel
und für Personen , die der Angestelltê Mng
sicherung unterliegen, sowie für die ijjfu
Großschisfahrt, d. h. auf Fracht- und Jlr ., - .- -
gterschifsen über 100 Brutw -Register-To" Assisi Nr . 21 wird M 7. d. Mts . auf
beschäftigten Personen , soweit sie nicht,^
6 bezeichnet.sind, monatlich M. 401"

TPreifc mit Wirkung vom 7. März
.̂ festgesetzt:
Melierte Kohlen
Stückkohle
Nuß I, 41, III
Nuß IV
Eßnuh T, II
Anthrazit 11
Anthrazit IJI
Cisormbriketts
Gießereikoks
Brechkoks I, I I
Brechkoks III
Gäskoks
Cteiukohlenbriketts
Braunkohien -<Umon-)Briketts 1

(alles je Zentner ab Bahnlag
Be: Ausgabe direkt ab Waggon er

—Für  Anfuhr an das Hatis, Abtrage!
ortsüblichen Sätze.

. . .Die vorstehend festgesetztenPreise
im Sinne des Hächstpreisgesetzs-

ungen worden auf Grund der Bl
k--ung g«gen Preistreiberei vom k

I 'E.-Bt . S . 395) bestraft.
Die diesf. Bekanntmachung vom

0) für Angestellte, höherer Ordnung, sochÄ;
nicht unterc bezeichnet sind (z. B.
Apotheker, Hauslehrer , Hausdamen,
schäftssührer, Werkmeister, Gutsinspeo
monatlich M . 50 000.—,

d) für die in der Grogschiffahrt beschE
Kapitäne , nautischen und technischen
Offizieren und sonjugen im Os'stztel^
stehenden Glieder der Besatzung nro»
M. 60 000.—. , „

Bon den zu 1 bezeichneten Sätzen entfall^

Wiesbaden , den 12. März 1923.
Kreiskohlenstelle Wiest»

KchkKMZÜchsr

und Beleu»
^Berlin,  12 . März . Der Gesetzt

^Anlegung gesetzlicher Reserven der
"Men in Dollarschatzanweisungen wir

freie Wohnung einscht. Heizung
ohne Naturalbezüge

auf das erste und zweite Frühstück
auf das Mittagessen . . . «. .. —
auf das Abendessen j ^ nach kurzer Beratung endgtltig c
.Hat auch die Familie des ArbeitnelimcrS . (x^ gj- t̂weitc Beratung der

Wohnung und Verpflegung, so erhöht fi$ “V % ntrourf über die Erhebung der
trag flir die Ehefrau und jedes Kind über 1 . '«abrjn'ie. Die Regierungsvorlage m
UM' - für  jsdes Kind unter 16 Jahren um ? 80 Prozent de-s Friedensnutzunq-

Wird nur freie Wohnung ohne Heizung ^ » muauvr n»
Beleuchtung und ohne Naturalbezüge gdwE >ĥ " ugen betrag ,noe uvgave m
der Wert der freien Wohnung nach den ortsubll ^ hen Der Ausschuß beantragte dm
Mittelpreisen anzusetzen. , 3,.? * 1923 und 1P- 4 1500 Pr:

Der Wert der den Bergbauan .gestelltcn ,,,Per. Die Gemeinden können die gl
Bergarbeitern gewährten chausbrcmdkohle w>E Wen , sodaß sich »ach der Ausschuß
75 0. H. des Großhandelspreises festgesetzt. . ^S»be auf zygo Prozent des Fried

Diese Sätze gelten nur für den Stelflö Elxz-erhöht. Der Ausschuß will
vom Arbeitslohn . Die Steuerausschüsse ,j?Knehmern, die gewerbliche Räun

die Verpflichtung zur Errichtuder Festsetzung des steuerbaren Ciukomme»^
Beranlagungsverfahrenan sie nicht gebundM' - rwohnungen auferlegen. In me

Dl« bisherigen Festsetzungen des Werten̂ Sta ' » , ' b “ gxusfclum a>nf,*wnf . »miS ß/uftfHuün» treten mit WirkuB Zungen verlangt ocr auchchugm
E °'lligung der Baustoffe, gesetzlichc
|,!n die Auswüchse des Kartellwese

Lantesflnanzomi. AblcllmigM"'"" <" 6“

Natural - und Sachbezüge ttcten mit WirkuUÜ
1. März 1923 außer Kraft.

Cassel,  den 3. März 1923

Für das Kinderheim kn INedernhause«
18. Apr l für die Sommermonateein .

tüchtiges S5Ä2*.
gesucht, des auch etwas Landwbtlchaft versteht. 1 , streichen , die Arbeiterwvhnuns
sut dem Lundrateamt Zimmer 21  von 8—12% u
3—61/2 Uhr.

Abgeordneten S i l v e r s chm
und kort bau '3 (Ztr .) beantr

Leopold (Dntl .) und Ge
1. die ?lbgabe nur von solchens: . ...... evo •.. a x *amAt* O

Todes-Anzeige.
Sonntag früh entfchl' ef sanft rach lav

Krankheit unser Söhnchen und Brüdercĥ '

Irihchen
im zarten ttlter von 14 Monaten.

die zur Wohnung dienen, 2.
^ 2 00 Prozent auf 750 Prozents zdie aus landwirtschaftlichen Gel

Abgabeneinkünfte verwiegen!
Amtliche Bauzwecke zu verwende'

plt , ■Esser (Ztr .) beantragt
^flichtsparkasse zur Kapitalbescho

» Rh der Ausschuhberichterstattnnz
« n j c n t (Dem.) nimmt Arb

Die trauernden Hinterbliebene»-
Familie Friedrich Lehmküylek'

Hochheim a.  M . 12. März 1923

Große Abschläge in

MK -UitMUM!»OSamen
3 . Xh.  G 0N0 Nachf.

Hochheima. M.

10—20 sv

® r. -58v au (t s das Wort zur
» "klage. Er bezeichnete die schlei
>Jn8 für notwendig, denn jede
iiÄ verzögere auch di« Wiedera
r Äk «it. Wenn wir nicht ganz sch

zur Verfügung stellen, st'
> ff vor einer Katastrophe. Der
/ p |j31eit einzustellen, kann übe:

Pliy erwogen werden, denn das
C- Met immer drückender auf alle:

Ausschutzbeschlutz, von S
Minister zu, betrachtet ihn

Die Regierung werde
Schwierigkeiten machen, w

v I« "°«rhen wollen. Der .Satz v
ii, • , dur scheinbar hoch. Ein
(ij? ^ Hpielsioeife ein , Durclflchni
AJUlionen Mark . Seine Gesam

der Abgabe 60 000 M<
">S«r als im Frieden.
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